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— In dem Programm des Gymnaſiums zu Lauban 
in Schleſien für 1894/95 findet ſich, wie die „Volksztg.“ mit⸗ 
ve wörtlich folgende Verfügung der vorgeſetzten Be⸗ 

örde: 

„Königl. Propinzlal⸗Schul⸗Kolleglum, Breslau, den 5. Auguft 
1894: Von der Lektüre der Schriften Luthers im 
deutſchen Unterricht iſt künftig um fo mehr Abſtand zu neh⸗ 
men, wenn ſie das reltatöſe Gefühl von Schülern, die der andern 
chriſtlichen Kirche angehören, zu verletzen geianet iſt.“ 

Das Gymnaſtum in Lauban hat etwa 130 evan eliſche 
und etwa 25 katholiſche Schüler. Wo kommt man 1 ſo 
frägt die „Voſſ. Ztg.“, wenn man aus übertriebener Rückſicht 
die großen Geſtalten des Volkes verleugnet? Denn wenn 
man Luther nicht mehr leſen darf, wird man bald auch von 
ihm nicht mehr ſprechen dürfen. Das iſt nicht mehr Parität, 
das iſt Verleugnung des proteſtantiſchen Geiſtes. In einer 
Zeit, in der das Centrum dem deutſchen Volke ein Umſturz⸗ 
geſetz zu diktiren ſucht, kann dieſe Ausweiſung der Schriften 
Luthers aus der Schule freilich nicht Wunder nehmen. Viel⸗ 
leicht wird dieſe Verfügung von anderer Seite noch dahin er⸗ 


: regeln dieſer Art würden entweder die Fremden direkt treffen, 
Denjenigen unſerer geehrten Leſer, welche während eines Relſe⸗ Bes der chineſiſche Händler das Mehr in die von ihm ge- 
Aufenthalts ihre gewohnte Zeitung nicht entbehren, dieſelbe während zahlten oder geforderten Preiſe einreihen würde oder, wo es 
ihrer Abweſenbelt aber auch den zurückgebliebenen Familienmit- ſich um den Verkehr unter Eingeborenen handelt, indirekt, in⸗ 
aliedern nicht entziehen wollen, empfehlen wir ein dem ſte deren Kaufkraft lähmen. „Der fremde Handel und 


Reiſe-Abonnement Induſtrie, bemerkt Herr v. Brandt, werden ſich alſo — und 


eitun darüber kann kein Zweifel beſtehen — ſehr bald in der Lage 
auf die „Poſener Zeitung“, welches mit jedem beliebigen Tage befinden, die durch die Zahlung der Kriegsentſchädigungen und 
begonnen werden kann. 


. ähnlichen Ausgaben der chineſiſchen Regierung erwachſenden 
Gegen portofreie Einſendung von 90 Pf. pro Woche, für das Ausfälle aus der eigenen Taſche zu decken, während die von 
Ausland — mit Ausnahme Oeſterreichs — 1 Mk. 10 Pf. (am ein- China an Japan gezahlten Beträge ihrem gefährlichſten oſt⸗ 
jachſten in Briefmarken), wird die Zeitung täglich zwei Mal aftatifchen Konkurrenten auf dem Ei der Induſtrie zu Gute 
portofrei an die angegebene Adreſſe geſandt. Die ſchnelle Ueber⸗ kommen und die Leiſtungs fähigkeit deſſelben nicht unerheblich 
mittelung iſt durch die günſtigen Elſenbabnverbindungen Poſens ſteigern werden.“ Aber mag dem ſein, wie ihm wolle — die 
nach allen Richtungen bin geſichert. Begeiſterung der „Kreuzztg.“ für die chineſiſchen Anleihen iſt 
Auswärtige Woſt⸗Abonnenten, welche die Ueberweiſung eine ſo merkwürdige und mit der üblichen Mißachtung der 
der Zeitung nach einem anderen Orte wünſchen, ohne dieſelbe gleich⸗ Börſe in ſo ſchroffem Gegenſatz ſtehende Erſcheinung, daß es 
zeitig an ihrem Wohnorte weiter zu bezlehen, werden erſucht, ſich unmöglich iſt, an derſelben ſchweigend vorüberzugehen. 
dieſerhalb unter Einſendung von 50 Pf. an die betreffende Poſt⸗ 
anſtalt zu wenden. 5 a Deut ſchland. gänzt, daß die Schriften Luthers als umſtürzleriſch überhaupt 
Crpebikion der „Posener Zeilung“. $ Poſen, 9. Mal. Den Breslauer Studenten, berboten werden, 5 
die kürzlich durch Anſchlag am ſchwarzen Brett ihrer Univerſität Br er 5 e Be me ee 
zur Unterzeichnung der Petition gegen die Umſturzvorlage auf Tempo, daß eine baldige Erledigung der Vorlage nicht ausge⸗ 
forderten, ſoll es an den Kragen gehen. Anfänglich hieß es, ſchloſſen tt. In der Wenn Sitzung begann die Berathung über 
daß Mintiter v. Köller das Einſchreiten gegen die Studenten die Einführung der Brennſteuer. Abg. Dr. Paaſche befür⸗ 
veranlaßt habe; doch ſtellte es ſich bald heraus, daß man 1 einen 997 1 — 1 N dei ei lrngeie für die ver⸗ 
diesmal zu Unrecht unſeren Miniſter des Innern zum Sünden⸗ 8 ar 4 berabſetzt x 3 diesen Antrag 2 2 2 
bock gemacht hatte. Das Vorgehen geg en die Unterzeichner auch Abg. Pachnicke im Sinne elner Milderung der Steuer. Die 
des Anschlags 1 vielmehr en Kultus 0 wied morgen fortgeſetzt. In der Kommiſſion find auch 
N ſchon Wünſche laut geworden, die Ausfuhrprämien nicht um 6, ſon⸗ 
Dr. Boſſe bewirkt worden, der damit gewiß auch ſeinerſeits dern um 10 bis 15 W u erhöhen, womit denn freilich der agra⸗ 
2 901 ie alle will, der total 1 Vor⸗ 4 . 1 
age noch vollends den Reſt zu geben, denn daß durch die 
neue Maßregel der Vorlage auch nur ein neuer Freund er⸗ 


riſche Charakter des Geſetzes den ſchärfſten Ausdruck finden würde. 
Schatzſekretär Graf Poſadowsky erklärte wiederholt, die Regierung 
e een wen Diem ir, Kant Da Mn Sie Bofeiia Tı 


t 
Fee der Ae ns et Epe % er 
em ein. 

3 Abänderung des Genoflenſchaftsgeſetzes. 
ſächlichen Sachverhalt theilt die „Bresl. Ztg.“ mit, daß der Di tltionskommi befürwortet die Ueberwel 5 
Kurator der Breslauer Univerfität, Oberpräſident Fürſt Hab: Pe ner retten a De 
feldt, auf Anweiſung des Kultusminiſters den Rektor, Prof. 

Dr. Meyer, aufforderte, den Anſchlag am ſchwarzen Brett ſo⸗ 
fort entfernen zu laſſen und außerdem ein Disziplinarverfahren 


tionen Raiffeiſenſcher Genoſſenſchaften zur Berüd- 
ſichtigung. In dieſen Petitionen wird insbeſondere befürwortet, zu 
gegen die Unterzeichner des Aufrufs einzuleiten, ſowie Maß⸗ 
und das Spiel fo zu wenden, daß fie das Geſchäft machen, nahmen zu treffen, um ein weiteres Vorgehen der Studenten⸗ 


geſtatten, daß das Statut auch beſtimmen kann, daß der Gewinn 
zu einem untheilbaren Vereinsvermögen angeſammelt wird. Nach 
dem geltenden Genoſſenſchaftsgeſetz kann ein ſolcher Beſchluß nur für die 
8 bon 5 Jahren gefaßt Bo Zwei Bee fen d 1 
um dann nachträglich einige Brocken nach Dentſchland Bin, N t enten find don geringer Bedeutung und betreffen die 
überzuwerfen. Sollte es ihnen gelingen, ſo hätten unſere Geld⸗ og ae Be a grebm 5 e a W 
5 x das Einſchreiten des Miniſters müſſe umſomehr befremden, 
dee n und ihrer geſchäftlichen Unmünbigteit gegeben. Noch alg erſt ri wie an allen 10 Unforfitäten, 10 auch 
Blick wird der Leſer der Meinung ſein, daß dieſe Sätze nur am ſchwarzen Brette der Breslauer Hochſchule zur Theilnahme 


— 
Eine Reklame für die chineſiſchen Anleihen. 


Schwierigkeiten (zwiſchen den Mächten und China⸗Japar) be⸗ 
ſeitigt Find, * 15 chineſiſche Anleihe — zur Beſchaffung 


geöoten hat und an dem Verhältniß der Betheiligung Deutſch⸗ 
and an derſelben wird auch der Einfluß ſich bemeſſen, den 


und 114 der Genoſſenſchaftsgeſetze. Der Reglerungskommiſſar 
Geh. Rath Gruner theilt mit, daß die Petitionen bereits dem 
Reichskanzler vorgelegen haben. Dem zufolge find bereits durch 
ein Rundschreiben vom 23. Mat 1894 die Bundes regierungen um 
eine Prüfung der Anträge erſucht worden. Die Verhandlungen 
über dieſe Angelegenheit ſchweben zur Zeit noch, werden aber vor⸗ 
an der Bismarckfeier aufgefordert wurde. Aehnliche Fälle von 
Kundgebungen politiſchen Inhalts, die am ſchwarzen Brett 
angeſchlagen wurden, ließen ſich wohl zu Dutzenden anführen. 
Die in die Affäre verwickelten Breslauer Studenten können 
übrigens mit ziemlicher Seelenruhe der kommenden Dinge 
harren, da ja ohne Genehmigung des Rektors der Anſchlag 


sſichtlich, falls nicht wartete Schwierigkeiten hervor⸗ 
DE dahin führen, 06 dennüchſt dem Bundesrath im Anſchluß 

gar nicht erfolgen konnte. Oh wohl der Kultusminiſter des⸗ 

wegen auch dem Rektor etwas am Zeuge flicken will? 


an einen ihm ſchon vorliegenden Geſetzentwurf zur Aenderung des 
Genoſſenſchaftsgeſetzes noch weitere Aenderungsanträge zugehen, 

* Berlin, 8. Mai. Ein recht bemerkenswerthes Zeug⸗ 

niß über die Wirkung des deutſch⸗ruſſiſchen Han⸗ 


welche der Hauptſache nach eine Erfüllung der Wünſche der 
Petenten bezwecken. 

— Der „Köln. Volksztg.“ wird geſchrieben: Bis vor Kurzem 
erfreute ſich das preußtſche Offizlerkorps des Vorzugs, den 
zälteſten jüngſten Lieutenant“ zu beſitzen, den Seconde⸗ 

dels vertrages kommt aus Schleſten. Der oberfchleftjche 
berg⸗ und hüttenmänniſche Verein hat nämlich vor Kurzem, 
wie alljährlich, die Statiſtik der dortigen Berg⸗ und Hüttenwerke 
für das Jahr 1894 erſcheinen laſſen; in den der Statiſtik bei⸗ 
gegebenen Erläuterungen wird zwar die Nothlage der ober⸗ 


Lieutenant v. Scholz, weiland Vice⸗Feldwebel und Staats⸗ und 
che militäriſche Rangerhöhung ſtattgefunden. Der Kalſer hat ans 
ſchleſiſchen Eiſeninduſtrie anerkannt, doch fa es andererſeits: 


läßlich der Auerbahn⸗Jagden auf dem Kaltenbronn den großherzogs 
lichen Hoffägermeiſter gehen. Schilling v. Canntadt zum 
Seconde⸗Lieutenant a. D. der Landwehr befördert. Baron von 
Cannſtadt batte den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg als Freiwilliger 
mitgemacht; er gehört länaſt nicht mehr dem Landſturm an. 

— Der türkiſche Marſchall Freiherr von der Goltz 
Paſcha, fo wird der „Pol. Corr.“ aus Konſtantinopel ge⸗ 
ichrieben, hatte ſich bereits ſeit der Zett, wo er die ihm geſtellten 
Aufgaben auf dem Gebiete der kürkiſchen Heeres⸗Organſſatkon, 
des milltäriſchen Unterrichtsweſens und des Generalſtades der 
Hauptſache nach beendet hatte, das iſt ſeit ungefähr zwei Jahren, 
mit der Abſicht getragen, aus dem türkiſchen Dienfte definttid zu 
ſcheiden, um ſeine Karriere in der preußiſchen Armee, in der er 
bekanntlich den Rang eines Generalmajors bekleidet, im aktiven 
Dienſte wieder aufzunehmen. Für ſeinen Wledereintritt wurden 
ihm feinerzeit Zuſicherungen gemacht; begreiflicherweiſe kommen 
aber hierbei gewiſſe Umſtände wie Anctennetätsverhältniſſe und die 
in den Kommandoſtellen eintretenden Vakanzen in Betracht. Da 
nun kürzlich ein jüngerer Generalmajor mit der Führung einer 
» Diviſion betraut wurde, hat ſich Freiherr von der Goltz veranlaßt 
geſehen, die nöthigen vorbereitenden Schritte für feinen Mieder« 
eintritt in die preußſſche Armee zu unternehmen, und zu 


— Das Stöckerſche „Volk“ beſchäftigt ſich mit den z 
jüngſten Wahlprüfungen, erinnert daran, daß bei der 
Bielefelder Wahl gerade die Konſervativen ſich darüber be⸗ 
ſchwerten, daß der Landrath v. Ditfurth einen Wahlaufruf 
gegen Herrn v. Hammerſtein mit ſeinem Amtstitel unterzeichnet 
hatte, und fügt hinzu: 

Das Beſte wäre, wenn der Miniſter des Innern ein 
für allemal die Landräthe anwies, in keinem Fall einen 
Wahlaufruf in amtlicher Eigenſchaft zu unterzeichnen. 


die dem if 
zufolge daran intereſſirt find, das Publikum auf dieſe 
vortreffliche Gelegenheit, fein Geld ſicher und zugleich zu einem 
ohen Zinsfuß — der übliche Zinsfuß für chineſiſche Anleihen 
bekanntlich 6 Prozent — anzulegen, bei Zeiten aufmerkſam 
U machen. Und doch wäre der Leſer mit dieſer Vermuthung 
auf ganz falſcher Fährte. Die obigen Sätze find einem Blatte 
nommen, welches den Kapitalismus grundſätzlich bekämpft 
dd ſchon längſt unglücklich darüber iſt, daß dem Reichstage 
308 fog. Börſenreformgeſetz noch immer nicht sugegan en iſt. 
fie Blatt iſt — die „Kreuzzeitung“! Hätte dieſe Reklame 
die Bankinſtitute, welche die chineſiſchen Anleihen auf den 
zu bringen gedenken, in einer liberalen Zeitung geſtan⸗ 
ve ſo würde die geſammte konſervative Preſſe nicht verfehlt 
beben. von jüdiſchen Spekulanten zu ſprechen, die auf die Aus⸗ 
daf ung des deutſchen Kapitals aus ſind. Es mag ja ſein, 
. die chineſiſchen Anleihen eine günſtige und innerhalb ge⸗ f 
del Schranken auch ſichere Kapitalanlage ſein würden. Auch 
frühere Vertreter Deutſchlands, Herr v. Brandt iſt, wie 
M us der mehrfach angeführten Broſchüre über die Zukunft 
600 5 ergiebt, der Anſicht, daß für eine Anleihe bis zu 
üg Millionen Mark die chineſiſchen Zolleinnahmen eine ges 
Sende Garantie geben würden. Aber China wird außer der 
8 „une, deren es zur Zahlung der Kriegsentſchädigung bedarf, 
N einige hundert Millionen zur Wiederherſtellung feiner 
uber und Marine bedürfen, und Herr v. Brandt iſt der 
Kur ze. gung, daß China dieſe Summe nur durch weitere 
Auflager auf Handel und Verkehr zu decken vermöge. Maß⸗ 


inanzminiſter, Excellenz. Nunmehr hat auch in Baden eine ähn⸗ 
eine Wirkungen direkt 


durch den Vertrag a ruſſiſchen Aufträge. Dieſer Mehrbedarf 
enwerke belief ſich auf 266 371 Tonnen gleich 


— Das ſächſiſche Juſtizminiſterium hat bes 
züglich der bedingten Strafvollſtreckung eine 
auch für weitere Krelſe intereſſante Verordnung erlaſſen. Es 
wird nämlich beſtimmt, daß die Strafvollſtreckungsbehörden in 
denjenigen Fällen, in denen es ſich um jugendliche Perſonen 
handelt, d. h. ſolchen, die zur Zeit der Begehung der ſtraf⸗ 
baren That zwiſchen zwölf und achtzehn Jahre alt ſind, und 


Saar 


die zu Freiheitsſtrafen verurtheilt find, zu prüfen haben, ob 
wegen Erwirkung eines längeren Aufſchubs Bericht an das 
Zuftizminifterlum zu erſtatten ſei. Die Prüfung der Verhält⸗ 
niſſe des Verurtheilten hat ſich zu erſtrecken auf die Führung 
im Haufe, in der Schule, in der Lehre, in einer Arbeits, 
tellung, und es iſt zu erwägen, ob Ausſicht auf künftige 
tadelloſe Führung vorhanden iſt. Das Miniſterium entſcheidet 
ſodann, ob ein Aufſchub der Straſfvollſtreckung zu gewähren 
iſt oder nicht. Wird er gewährt, ſo hat der Verurtheilte in 
der Zwiſchenzeit nur die Verpflichtung, jeden Wohnungswechſel 
dem Gericht anzuzeigen, es findet jedoch keinerlei Ueberwachung 
ſtatt. Nach Ablauf der Auſſchubsfriſt wird durch Anfrage 
bet der Polizei und event. bei der Schulbehörde feitgeftellt, 
wie die Führung des Verurtheilten geweſen, und ob er ſich 
einer etwaigen Begnadigung würdig erwieſen hat. Auch Er⸗ 
wachſenen gegenüber ſollen aus nahmsweiſe dieſe Beſtimmungen 
angewendet werden können, und wenn ganz beſondere Umſtände 
es angezeigt erſcheinen laſſen, daß ſchon die Erhebung der 
öffentlichen Klage ausgeſetzt werde, jo ſoll das Verfahren ſinn⸗ 
gemäß angewendet werden. 

— Durch Bekanntmachung vom 6. Mat wird für das König⸗ 
reich Sachſen vom 20. Mat d. J. ab bis auf Weiteres für die 
Schweineſeuche, die Schweinepeſt und den Rothlauf der Schweine 
die Anzeigepflicht eingeführt 

— Ein elgenartiges Ergebniß haben in Paſſau die Wahlen 
zum Gewerbegericht geliefert. In der Klaſſe der Arbeitgeber 
siegten die Sozialdemokraten mit 11 gegen 9, in der der Arbeit⸗ 


nehmer un erlagen ſie dem katholiſchen Arbeiterverein mit 72 gegen 
68 Stimmen. 


»Aus Elſaſt⸗Lothringen, 7. Mal. Der Redakteur des 
„Zaberner Anz.“ erklärt in feinem Blatt, daß er, well er Berichte 
uber die Landesausſchußſitzungen gebracht hat, ohne die 
für eine volitiſche Zeitung erforderliche Kaution binterlegt zu 
haben, ſechzig Prozeß⸗Fälle auf ſich geloden hat. Der Strafantrag 
des Staatsanwalts könne babet auf 120 000 Fres. Geldbuße und 
120 Jahre Freiheltsſtrafe lauten. Die Affaire illuſtrirt die reichs⸗ 
ländiſchen Preßzuſtände nicht übel! 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 6. Mal. [Orig.⸗Ber. d. „Bof. 
Ztg.“] Ein Inſpektur⸗ Departement wurde im 
November v. J. zu dem Zweck ins Leben gerufen, um die 
Ernennung und Beförderung der Beamten des Reichs zu 
ordnen und olſo der in der Bureaukratie wuchernden Günf . 
lingswirthſchaft ein Ende zu machen. Das war aber eine 
ganz verfehlte Hoffnung und das Inſpektur⸗Departement wird 
als nutzlos wieder aufgehoben. Die korrupten Behörden haben 
Dank der veralteten, zur Geſchäftspraxis im Widerſpruch 
ſtehenden Beförderungs ordnung Schliche genug gewußt, der 
Inſpektur beliebig ein Schnippchen zu ſchlagenz und die 
formellen Vorſchriften zu umgehen. Es bleibt alſo beim alten 
eingewurzelten Brauch, nur diejenigen Beamten zu befördern, 
die dafür zahlen können und ſich einer Protektion erfreuen, 
und nur Perſonen als Beamten zu inſtalliren, die ſich durch 
Geldspenden erſt deſſen — werth erwieſen haben. — Nun ſoll 
doch endlich eine Ernteſtatiſtik ſeitens der Minifterien 
des Innern und der Landwirthſchaft organiſirt werden. Der 
bisherige Modus der Beſchaffung von Nachrichten über den 
Ernteausfall war völlig mangelhaft, unzuverläſſig und aber die 
Jahre der Hungersnoth haben der Regierung die Sorge um 
beſſere ſtatiſtiſche Auskünfte nahe gelegt. 


Frankreich. 

. P. Paris, 7. Mai. Es wird hier ernſtlich erwogen, 
für die in Frankreich ſich aufhaltenden Fremden eine 
Militärſteuer einzuführen. Nach der Zählung im Jahre 
1889 befinden ſich in Frankreich 1 130 000 Fremde; von 
denen 1 062 500 von ihrer Hände Arbeit leben. Man führt 
nun aus, daß die Fremden, welche dort ihr Brot finden, ohne 
Kriegsdienſt zu leiſten, auf irgend eine Art dafür herangezogen 
werden müßten, und ſchlägt deshalb eine jährliche Steuer 
von 20 Frcs. vor, was eine nicht unbedeutende Summe zum 
Budgetausgleich einbringen würde. 

Paris, 6. Mai. Auf der Place Vendome in Paris 


berrſchte geitern reges Leben. Während des ganzen Nachmittags 
kamen und gingen zahlreiche Perſonen, die gelegentlich der 74. 


Induſtrie und Gewerbe in Stadt und Provinz 
Poſen. N 
VL Nachdruck verboten. 
Slashütten⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu uſch. 
/ Im Jahre 1830 entſtand am Zuſammenfluſſe der Küddow 
mit der ſchiffbaren Netze das Glashüttenwerk Uſch. Der 
Gründer deſſelben war der Gutsbeſitzer Joh. Greiner aus 
Friedrichsthal bei Oranienburg. Zweck dieſer Anlage war 
eine beſſere Verwerthung der bedeutenden umliegenden Wal⸗ 
dungen. Als dieſe im Laufe der Zeit abnahmen, blieb das 
Holz dennoch ein billiges Feuerungsmaterial, da es aus den 
längs der Küddow gelegenen Forſten durch Flößerei billig 
herbeigeſchafft werden konnte. Ein weiterer Vortheil war es, 
daß die Rohmaterialien, außer Sand und Kalkmergel, welche 
auf dem Territorium der Hütte ſelbſt gewonnen werden, auf der 
ſchiffbaren Netze direkt bis in die Hütte geführt werden konnten. 
Auch für den Abſatz und Vertrieb der Glaswaaren war die 
Netze ein bequemes Kommunikations mittel. 

Die Hütte wurde mit 28 Arbeitern und einem Hafen⸗ 
Ofen eröffnet, der bei direkter Holzfeuerung auf weißes und 
grünes Hohlglas eingerichtet war; 1837 kam noch ein zweiter 
Ofen zur Fabrikation des grünen Tafelglaſes hinzu und die 
Arbeiterzahl ſtieg auf 60. Im Jahre 1844 wurde die Hütte 
ſubhaſtirt. Der letzte Pächter, Kaufmann Moewes, erſtand ſie 
für 25 000 Thaler. Der neue Beſitzer vergrößerte die Anlage 
durch einen dritten Ofen. Die Zahl der Arbeiter erhöhte ſich 
auf 80, und die Jahresproduktion auf 40 000 Thaler. 1854 
wechſelte die Hütte abermals den Beſitzer. Dieſer Wechſel 
brachte wieder eine Vergrößerung des Betriebes und der 


Wiederkehr des Todestages Napoleons I. am Fuße der 
Vent o me- Säule Kränze und Blumen nlederlegten, das Gitter damit 
ſchmückten und kleine blauweißrothe Fähnchen daran anbrachten. 
Die Vendome Säule wurde bekanntlich von Napoleon in den 
Jahren 1806 bis 1810 zur Verherrlichung ſeiner 1805 über die 
Ruſſen () und Oeſterreicher erfochtenen Siege errichtet. Dazu 
mußten 1200 ruſſiſche und öſterreichiſche Kanonen ihr Metall her⸗ 
geben. Die Bronze⸗Reliefs, die ſich ſpiralförmig um die Säule 
winden, find eine fortlaufende Geſchichte des Krieges von 1805, 
vom Ausmarſch aus dem Lager von Boulogne bis zur Schlacht 
von Auſterlitz. Auf dem Gipfel der Säule ſteht ein Standblld 
Napoleons im römischen Katferornat. Unter den Kränzen befanden 
ſich einige ſehr ſchöne, u. A. ein ſolcher von Veilchen, weißem 
Flieder und Roſen (blau⸗weiß⸗ roth) mit der Inſchrift: „Dem 
Steger von Jena.“ Die Polizet kümmerte ſich nicht um 
die Manifeſtanten und ließ der Verherrlichung des Kuſerth ums 
freien Lauf. 

Paris, 6. Mal. Den reiſeluſtigen Vagadunden tft in der 
letzten Zeit ein gewaltiger Strich durch die R 
worden. Die offiziellen Statiſtiten ſtellten ſeit einer langen Reihe 
von Jahren feſt, daß die Vagabunden der Departements Aube, 
Eure⸗et⸗Lolir, Marne, Seine⸗et⸗Marne, Seine⸗et⸗Oiſe, und Yaune, 
die ſämmtlich zu dem Sprengel des Pariſer Appellhofes gehören, 
beharrlich gegen die wider ſte gefällten Urtheile appelltrten. Man 
forſchte lange nach der Urſache dieſes Vorgehens und entdeckte 
ſchlleßlich, daß die Reiſe auf der Eiſenbahn, ſelbſt in Begleitung 
zweier Gendarmen, einen unwiderſtehlichen Reiz auf die Rand» 
ſtreicher ausübte. Was lag ihnen daran, wenn das Urtheil der 
erſten Inſtanz einfach beſtätigt wurde? Hatten fie doch ihre Sehn⸗ 
ſucht nach einer mehrſtündigen Eiſenbahnfahrt geſtillt! Zuerſt 
ſuchte man ſich in der Weiſe zu helfen, daß der Staatsanwalt bei 
jeder Berufung gleichfalls gegen das Strafausmaß appellirte, was 
zur Folge Aale daß die Landſtreicher nicht nur eine höhere Strafe 
zudiktirt erhielten, ſondern daß ihnen überdies die Unterſuchungs⸗ 
haft nicht eingerechnet wurde. Dieſes Mittel verfehlte aber feine 
Wirkung vollends: die Zahl der Elnſpruchs⸗Verhandſungen blieb 
ziemlich die gleiche. Erſt jetzt fanden die Gerichtsbehörden, die in 
Folge des Mißbrauchs mit Arbeiten überhäuft wurden, das richtige 
Heilmittel: fie ordneten an, daß jeder der appellicenden Land⸗ 
ſtreicher die Reiſe nach Paris zu Fuß zu machen habe, nachdem 
nachgewieſen worden war, daß die Weigerung, die Reiſe zu Fuß 
zu machen, dertenigen gleichkommt, die Berufung perſönlich zu ver⸗ 
treten, in welchem Falle dieſe von dem Appellhofe einfach beſeltlat 
wird. Zur Wahrung des Rechtes müſſen die Gefän gnißdirektoren 
krotokollariſch feſtſtellen, daß die Häftlinge ſich geweigert haben, die 
Reiſe zu Fuß zu unternehmen, obwohl ſie mit guten Schuhen ver⸗ 
ſehen und nach dem ärztlichen Befunde im Stande find, einen län⸗ 
ge en Marſch auszuhalten. In Folge dieſer Wendung der Dinge 
der zichten die meiſten Landſtreicher jetzt auf das ihnen zuftehende 
Be. ufungsrect. 


Alien. 

Wie ſehr den Japanern ihre im Kampf mit China er: 
rungenen Erfolge zu Kopf geſtiegen waren, das kann man aus 
nachfolgenden Aeußerungen der japanifchen Zeitung „Kokumin⸗ 
no- Torno“ erſehen; dieſes Blatt warnte nämlich vor einiger 
Zeit die Engländer in drohendem Tone, Japan durch un: 
freundliches Benehmen zu reizen, denn ein Krieg zwiſchen 
England und „Groß⸗ Japan“ würde für erſteres den 
Verluſt ſeiner ganzen aſtatiſchen Machtſtellung zur Folge haben. 
„England“, heißt es dann weiter, „iſt in gewiſſem Sinne das 
China Europas, da feine Größe jetzt rein hiſtoriſch fit. Ueber: 
dies war ſie größtentheils durch Kämpfe mit ſehr viel 
ſchwächeren Völkern erworben. Trafalgar und Waterloo ſind 
die einzigen nennenswerthen Schlachten, aber auch ihrer können 
ſich die Engländer nicht ſonderlich rühmen, denn bei Trafalgar 
hatten ſie keine ſeetüchtigen Gegrer, während bei Waterloo ein 
General beſiegt wurde, deſſen Stern längſt im Sinken war, 
und der durch das Bewußtſein, dem ganzen bewaffneten 
Europa gegenüberzuftehen, niedergedrückt wurde.“ Dann wird 
ferner zu beweiſen verſucht, daß Japan einen Krieg mit Eng⸗ 
land durchaus nicht zu ſcheuen habe, weil es die indiſchen 
Truppen, die allein in nennenswerther Zahl entbehrt werden 
könnten, niemals mit den japaniſchen Veteranen aufzunehmen 
vermöchten. Die engliſche Flotte ſei allerdings etwas mehr 
werth, aber die japaniſche habe jetzt vor ihr die Erfahrung 
voraus, und ohne ein mitwirkendes Heer könne eine Flotte 
überhaupt nicht viel ausrichten. Nach einem unglücklichen 
Kriege gegen Japan würde England in eine Stellung kommen, 
wie ſie heute Spanien einnähme, weshalb es ſich ſehr vor 
einem ſolchen Kampfe hüten ſolle. 


Arbeiterzahl — 130 Arbeiter — und es ſtieg der Umſatz auf 
240 000 M. Die Verminderung der Holzvorräthe rückte die 
Herſtellungskoſten mehr und mehr herauf; Verſuche, die im 
Netzethal in großer Ausdehnung vorhandenen Torfmoore aus⸗ 
zubeuten, ſchlugen fehl und der Betrieb ging — das Jahr 
1859, wo er bis zu 1 650 000 M. aufſchnellte, ausgenommen 
— ſtändig zurück und ſchien Mitte der 60er Jahre ſeinem 
Ende entgegenzuſehen. Um dieſe Zeit begann die geniale Er⸗ 
findung der Siemen'ſchen Regenerativ-Gasfeuerung ihren Er⸗ 
oberungszug durch Europa, die alte Feuerungstechnik ward 
vollſtändig über den Haufen geworfen und ſelbſt aus dem 
geringwerthigſten Brennmaterial der höchſte Heizeffekt erzielt. 
Dieſe Erfindung iſt für unſere ganze Provinz, ſpeziell aber 
für die Gegenden, welche Braunkohlen oder Torfvorräthe be⸗ 
ſaßen, ein neues Lebenselement geworden, insbeſondere 
für die Glasfabriken, welche mit ſehr hohen Heizeffekten 
rechnen müſſen. Auch die Uſcher Glashütte bemächtigte ſich 
dieſer n ſie wurde auf Torfgasheizung einge⸗ 
richtet und hat bis heute nach dieſer Methode gearbeitet. Un⸗ 
glücklicher Weiſe wurde die Glashütte 1873 in die Quiſtorp⸗ 
ſchen Gründungen hineingezogen, und die mit einem Aktien⸗ 
kapital von 1 200 600 M. und 450 000 M. Hypotheken ge⸗ 
bildete Aktien⸗Geſellſchaft mußte ſchon nach Zjährigem Beſtehen 
den Betrieb einſtellen. Im Jahre 1877 aufs Neue in eine 
Aktien⸗Geſellſchaft, aber mit ſoliderer Baſis, umgewandelt, hat 
ſie unter der Leitung des 5 a Mauß ſich eines ſtetigen 
Aufſchwunges zu erfreuen gehabt. 

Im Jahre 1887 wurde die Anlage durch den Neubau 
einer kontinuirlichen Wanne vergrößert und dadurch die 
Jahresproduktion bedeutend erhöht. Gleichzeitig erfolgte die 
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Polniſches. 
5 Poſen, den 9. Mat. 6 

5. Meder das „Verhalten der volniſchen Reichstags⸗ 
fraktion gegenüber ſich ſelbſt“ bringt der Oredownukk“ 
folgende Auslaſſungen: Seit einer gevifien Zeit drängen Gerüchte 
ſehr zwetſelhafter Art bezüglich der Reichstagsfraktton in die pol ⸗ 
niſche Preſſe. Während die letztere und das Publikum ſich damit 
herumplagten, hülle ſich die Fraktion ſelbſt in bequemes Schweigen. 
Zu dieſer Kategorie von Gerüchten gehörten die über die Abſtim⸗ 
mung der Gebrüder Wolſzlegter in der Umſturzkomm ſſton und die 
über die Verurtheilung des „offenen Briefes“ des Abg Krzyminskl. 
Noch fet die Oeffentlichkelt im Unklaren über beide Fälle, während 
die Fraktion tut, als gingen fte beide Angelegenheiten nichts an. 
Hätten die Berliner Blätter nichts über die Sachen gebracht, fo 
wäre auch keine Aeußerung der „maßgebenden! und „beachteng« 
werthen“ Organe zu erwarten geweſen. Wunderbarer Welle hätten 
Dziennik“ und „Kuryer“ die Oeffentlichkeit ſehr balb über das 
Berdbammungsurtheil gegen den kujawiſchen Abgeordneten informirt. 

cft eine Woche nachher hätten Diele beiden Blätter zugeitanden, 
daß keine formelle Verurtheilung erfolat ſei, ſondern daß man aus 
der Dis uſſton der Fraktlonsmitalleder ein Verdammungsurtbeil 
habe heraushören können. Dieſes Herumtappen der Preſſe und der 
Volksgeſammtheit liege begreiflicher Welſe im Intereſſe der „Auto⸗ 
rität“ der Fraktion, da dieſer damit ein Doppelfotel ermöglicht werde; 
einestheils bleibe die Wählerſchaft im Ungewiſſen und anderntbells 
könne die Fraktion die Gerüchte nöthigen Falles für erdichtet er⸗ 
klären. Das ginge wohl an, doch trete der kleine Umſtand ſtörend 
dazwiſchen, daß daheim immer mehr Leute auftauhten, die eben⸗ 
falls bier und da etwas über die — lachenden Augurem vernähmen. 
Zwar babe die Fraktion das Recht gedadt, die Frage bezüglich des 
„offenen Briefes“ in ihrem Schooße zu diskuttren ohne verpflichtet 
zu ſein die Wähler darüber zu unterrichten, doch wäre in » eſem 
Falle ſtrenge Geheimhaltung geboten geweſen. Während man nun 
in exnſten, die Allgemeinheit lebhaft intereſſtrenden Fragen in der 
Fraktion mundtodt jet, ſel in dieſem Falle das Gerücht von der ge⸗ 
ſchehenen Aburthetlung ſchon nach 24 Stunden publik geworden. 
Der „offene Brief“ Dr Krzyminstis erwähne drei wichtige Pankte 
1. die Forderung des Genannten, angeſtchts der derumſch wirren⸗ 
den, irrigen Gerüchte in einer wichtigen Angelegenheit ſich un⸗ 
mittelbar an die Wählerſchaft zu wenden, 2, die Betonunz des 
eigenen Standpunktes gegenüber der Umſtarzvorlage, 3. die Schluß⸗ 
bemerkung, worin den Wählern das Recht zugeſtanden wird, von 
den Abgeordneten fordern zu dürfen, daß fe durch ihr Verhalten 
den Landsleuten daheim nicht den Schutz der nationalen Sache 
erſchweren. Was den zweiten Punkt betreffe, Jo brauchte die im 
Schooße der Fraktion etwa ſtattgefundene Diskuſſion nicht das Licht 
zu ſcheuen, da doch gewiß die Fraktlonsmehrheit derſelben Anſicht 
jet. wie der Abgeordnete Dr. Krzyminzkl. Mit Bezug 
auf Punkt 1. fel der Genannte berechtigt, Ah in einer Form 
an ſeine Wähler zu wenden, wie er fie für entſprechend halte und 
die . babe in dleſem Falle nichts darein zu reden; beftimme 
das Reglement der Fraktion etwas Gegentheiliges, fo jet es eben 
reformdedücftig, Punkt 3 ſei allerdings etwas heikler Natur und 
konnte der Fraktion Veranlaſſung bieten, über den „offenen Brief“ 
zu diskutiren. und das Verhältuſß zwiſchen den Ab jeordneten und 
der Wählerſchaft renauer in Erwägung zu ziehen, beionderd mit 
Rückſicht auf die Vorgänge im Wapffreile ... ., wo die Wähler⸗ 
ſchaft einem von den Central⸗Wahlbehörden in aller Form auf⸗ 
n Herrn die Stim egeden habe, während — dieſer zur 
elben Zeit mit der Anſiedelungs⸗ minor in Unterbandlung 
genanden habe. Habe nun die Fraktion die Frage bezüglich des 
„offenen Briefes“ in der That auf die Tagesordnung eſtellt 
dehabt, jo begreife Niemand, was die ausgeſtreuten Gerüchte von 
dem Verdammungsurtheil bezwecken. Glaube die Fraktion, daß 
fe durch fo verbreitete Gerüchte an Anſehen gewinne. fo irre fte 
ſehr und fie ſelbſt trage die Koſten H’erfür, du die Oeffentlichkeit 
ſolche Mitihetlungen mit Geringſchätzung aufnehme. Doch ſeten 
ſolche v:ritedte Angriffe gegen einzelne Abgeordnete, — man 
brauche ſich nur an die Namen v. Czarlinski und v Jazdzewskl 
zu erinnern, — ja keines wegs Erſtliugsletiſtungen der Fraktion. 

8. Polniſchen Blättern zufolge ſchreiten die Vorberettungen 
für den am 14. und 15. Juli d. J. ſtattfindenden polniſchen 
duſtriellenkongreß 1 Am Dienſtag hielt das Komitee 
des Kongreſſes eine Sitzung ab, worin beſchloſſen wurde, am 
15. Juli die Tagung der Ausſchüſſe beginnen zu laſſen, die in 
zwei Lokalen gleichzeitig ſtattfinden fol. Die zweite Plenarſttzung 
fol an demſelben Tage Nachmittags 2 Uhr ihren Anfang nehmen. 
Es ſind 4 Sekttonen gebildet worden, denen die Vorbereitungen 
für den Kongreß obliegen. Die künftige Sitzung des Komitees ſoll 
in etwa 14 Tagen erfolgen, und es werden bei dieſer Gelegenheit 
die Sektionen Bericht über ihre Thättgleitabftatten. 

8. Der unſchuldige Goniee. Wie der Goniec ſchreibt, hatte 
der hieſige Rechtsanwalt und Notar Herr v. Glebockt in der 
Prozeßſache Gontec ca. Wielkopolanin die Vertheidigung des 
letzteren übernommen und in feiner langen Vexrtheldigungzrede dem 
klägeriſchen Blatte dem „Gontec“, den Vorwurf gemacht, daß daſſelbe 
den Erzbiſchof in „perfider Welſe“ angegriffen er; und überhaupt 
ein „gewerbsmäßiger Beleidiger“ fe. Den erſten Vorwurf welſt 
der „Goniec“ damit zurück, daß der Erzblſchof den gegen ihn ver⸗ 


Aufſtellung einer Dampfmaſchine mit 25 Pferdekräften, welche 
außer dem Kollerwerk auch eine größere Schloſſerei treibt. In 
Verbindung mit dieſer Anlage ſteht eine Dynamo⸗Maſchine, 
welche 6 Bogenlampen und ca. 50 Glühlampen mit elektriſchem 
Licht a Die Leitung der Hütte übernahm im Früh⸗ 
jahr 1891 W. Mauß und im Frühjahr 1892 Direktor Haw⸗ 
ranek. Der gegenwärtige Direktor heißt Stromburg. Der⸗ 
ſelbe hat am 1. Oktober ſein Amt angetreten. Die — 
wird ſich bei der diesjährigen Provinzial⸗Gewerbeausſtellung 
durch Ausſtellung ihrer Fabrikate in umfangreicher Weiſe be 
theiligen. Die Hütte beſchäftigt gegenwärtig 200 Arbeiter 
und außerdem während der Sommer⸗ und Herbſtzeit noch 
ca. 200 Arbeiter auf ihren Torfmooren. Die frühere Dar⸗ 
ſtellung von Tafelglas iſt aufgegeben worden; die Fabrikation 
hat ſich weſentlich auf Flaſchen in allen Farben, Größen und 
Facons konzentrirt, welche ſich betreffs der Haltbarkeit und 
des eleganten Ausſehens eines wohl begründeten Rufes er 
freuen. Die Jahresproduktion beträgt ca. 10 Millionen 

laſchen im Werthe von ca. 2 Millionen Mark. Die 

abrik empfindet als ein großee Hemmniß das Fehlen der 
Eiſenbahn; die Rohmaterialien und die Glaswaaren müſſen 
11 Kilometer per Axe heran- bezw. fortgeſchafft werden; der 
Waſſerweg, früher ein ſo weſentlicher Moment, hat, wenigſten 
für dieſe Fabrik, jetzt an Bedeutung verloren. Ladungen vol 
2000 Centner und mehr werden von der Hütte ſeltener be 
zogen, für kleinere Mengen iſt der Waſſertransport ich 
lohnend. Außer ſchlechter Bahnverbindung verhindert auch 
noch die Konkurrenz der weſtlich gelegenen beſonder s der 
* Flaſchenfabrik, die weitere Entwickelung dieſ 

nlage. a 


zu ſpät, um bequem nach Tiſch nach Moſchin einen Ausflug 
unternehmen zu können. Für die Rückfahrt von Moſchin nach 
Poſen beſtehen als geeignete Züge: ab Moſchin um 5 Uhr 
13 Min. und 11 Uhr 39 Min. Nachm. Mit erſterem Zuge 
die Rückfahrt auszuführen, iſt nicht recht angängig, weil man 
ſonſt ſeinen Aufenthalt in Moſchins Umgebung zu ſehr ab⸗ 
kürzen müßte. Der zweite Zug um 11 Uhr 39 Min. Nachm. 
trifft dagegen wieder zu ſpät in Poſen ein. Um nun weiteren 
Kreiſen die Gegend um Moſchin zu erſchließen, dürfte es viel ⸗ 
leicht angezeigt erſcheinen, an Sonn- und Feſttagen während 
der wärmeren Jahreszeit Sonderzüge zwiſchen Poſen und 
Moſchin verkehren zu loſſen. Abfahrt von Poſen ungefähr 1 Uhr 
30 Min. Nachm. und Rückfahrt von Moſchin vielleicht zwiſchen 
8 und 9 Uhr Nachm. Die Kgl. Eiſenbahn⸗ Direktion 
hierſelbſt würde ſich ſicher den Dank Vieler erwerben, wenn ſie 
beregte Sonderzüge einführte. 


„Von der Erhöhung der Breitenſtraße 
bis zur Hochwaſſerlinie bei Gelegenheit der Neupflaſterung hat 
der Magiftrat, wie wir hören, Abſtand genommen, weil mehrere 


übten Angriff als nicht böſem Willen entſprungen bezeichnet habe. 
Bezüglich des zweiten verlangt das Blatt von Herrn v. G. Beweiſe 
und betont, daß es während feines 18 jährigen Beſtehens noch Nie 
manden beleidigt habe. (Auch nicht übel. So unſchuldig hätten 
wir uns den Goniec gar nicht vorgeſtellt. Red.) Deshalb bätten 
ſich alle Zuhörer über den ſeitens des Vertbeldigers gegen den 
„Goniec“ verübten Ausfall gewundert, und die öffentliche Meinung 
—.— gewiß in ihrem Urtheil nicht mit Herrn v. G. übereln⸗ 
mmen. 
8. Der Bromberger Arzt Dr. Klimaſzewski hat, wie der 
Dziennſt“ ſchreldt, ein Werkchen unter dem Titel Meine neue 
Naturheilmethode“ herausgegeben. Anknüpfend an Virchows Aus⸗ 
ſpruch: „Eine rationelle Hellungsmetbode wird beute auf den Uni. 
verfitäten nicht gelehrt“, empfiehlt der genannte Arzt den Vegeta⸗ 
rismus und die Enthaltung von alkoholiſchen Getränken. Beſonders 
del Heilung der Lungenſchwindſucht ſoll die neue Heilform von Er⸗ 
folg begleitet jein (2) Ferner Mt in dem Werkchen eine genaue Be: 
Sea ee a e ee sp 
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5 mnaſium in Teſchen. Für das im Sep⸗ 
— — * S polniſche private Gba in Teſchen 
(Deſterreich⸗Schleſien) find, wie die, Nowa Reforma“ be 
xichtet, bereits 86 000 Gulden geſammelt worden. Die Genehmigung 
des Minſſteriums iſt bisher noch nicht eingegangen. 

Lokales 
Poſen, 9. Mat, 

O. M. Seit langer Zeit ſchwebt zwiſchen der Stadt 
Poſen und dem Oberpräſidenten der Provinz 
Pole ein recht ſchwieriger Rechts ftreit betreffend die 

often der königlichen Polizei verwaltung in 
Poſen. Nach dem Polizeikoſtengeſetz vom 20. April 1892 
beſtreitet vom 1. April 1893 der Staat die Koſten der ganz 
oder theilweiſe in Stadtgemeinden von einer königlichen Behörde 
geführten örtlichen Polizeiverwaltung. Der Staat erhebt dafür 
pro Kopf der durch die jedesmalige letzte Volkszählung 
ermittelten Civil bevölkerung, z. B. in Berlin 
2,50 M. in Stadtgemeinden von mehr als 75 000 Einwohnern 
1.50 M., in Städten von 40 — 75 000 Einwohnern, zu denen 
auch Po ſen gehört, 1,10 M. und von Städten von 40 000 
und weniger Einwohnern 0,70 M. Der Oberpräſident hat 
auch Ermäßigungen des Beitragsſatzes für diejenigen Stadt⸗ 
gemeinden feſtzuſetzen, denen einzelne Zweige der Ortspolizei⸗ 
verwaltung zur eigenen Verwaltung überwieſen ſind. Da nun 
der Stadt Poſen die Baupolizei übertragen worden iſt, ſo 
kam es wegen der Ermäßigung des geſetzlichen Bei⸗ 
trags ſatzes zwiſchen der Stadt Poſen und dem Oberpräftdenten 
bald zum Prozeß. In dem Feſtſetzungsbeſcheid des 
Oberpräſidenten vom 23. November 1893 wurde ausgeführt: 
„Auf Grund § 6 des Geſetzes vom 20. April 1892 ſetze ich 
den von der Stadtgemeinde Poſen zu den Koſten der königl. 
Polizeiverwaltung zu zahlenden Beitrag auf 1,0571 M. für 
den Kopf der Bevölkerung feſt. Mit Rückſicht auf das Er- 
gebniß der letzten Volkszählung würde an ſich die Stadtge⸗ 
meinde einen Beitragſatz von 1.10 M. für den Kopf der Be⸗ 
völkerung treffen, da indeſſen durch Erlaß der Herren Miniſter 
des Innern und für öffentliche Arbeiten vom 15. November 
1887 die Baupolizel der Stadtgemeinde zur eigenen Verwal⸗ 
tung überwieſen worden iſt, jo hat eine der hierdurch herbei⸗ 
geführten Minderaus gabe des Staates entſprechende Ermäßi⸗ 
gung jenes Beitrags ſatzes ſtattzufinden. Dieſe Minderansgabe 
ſtellt denjenigen fiktiven Betrag dar, den der Staat 
bei der Wahrnehmung der Baupolizei durch ſeine Organe 
für dieſen Theil des Polizeidienſtes aufzuwenden genöthigt 
fein würde ꝛc.. Der Oberpräſident war der Anſicht, die Bau⸗ 
polizei würde in Poſen vom Staat ſehr wohl durch 1 Baumelſter, 
1 techniſche Kraft, /. Sekretär und / Kanzliſten verwaltet 
werden können; Alles in Allem würden dem Staat durch die 
Uebernahme der Baupolizei in Poſen ca. 10 758 M. Koſten 
entstehen. Die Stadt Poſen erklärte die erwähnten Arbeits ⸗ 
kräfte keineswegs für hinreichend, um die Baupolizei in Poſen 
gehörig zu verwalten und ſuchte darzulegen, daß kaum mit 
20 000 5. die Baupolizei in Poſen ordnungsmäßig ver⸗ 
waltet werden könne. Das Oberverwaltungsgericht, die einzige 
Inſtanz in derartigen Rechtsſtreitigkeiten, beſchloß am 19. Mai 
v. J. den Landesbaurath Guſtav Wolff aus Poſen als 
Sachverſtändigen zu hören. Letzterer hatte ein ausführliches 
schriftliches Gutachten erſtattet und war auch am 8. d. Mts. 
perſönlich im Termin in Berlin erſchienen, wo er das ſchriſt⸗ 
liche Gutachten mit ſeinem Eide bekräftigte. Nachdem ſich 
der Gutachter über die Obliegenheiten der Baupolizel in Poſen 
geäußert hatte, machte er geltend, daß die Baupolizei in Poſen 
durch einen Baulinſpektor, eine techniſche Hülfskraft, einen 
Expedienten und einen Regiſtrator zur Hälfte, ½ Kanz⸗ 
liſten und einen Boten gehörig verwaltet werden könne; 
perſönliche und ſächliche Koſten der Baupolizeiverwaltung be⸗ 
rechnete der Sachverſtändige für Poſen auf ca. 14862 Mark. 
— Nach mehrſtündiger Verhandlung und Berathung beſchloß 
das Oberverwaltungsgericht der ſchwierigen Berechnung wegen 
den Parteien das Reſultat ſchriftlich mittheilen zu wollen; 
ſehr bald, fo führte der Senatspräſident aus, dürfte dies 
wegen der Schwierigkeit der Sache aber nicht geſchehen. — 
Es dürfte keinem Zweifel unterliegen, daß ſich das Oberver⸗ 
waltungsgericht im Weſentlichen dem Gutachten des Landes⸗ 
baurath Wolf anſchließen und die Koſten für die Baupolizei⸗ 
erwaltung in Poſen auf etwa 15000 Mark annehmen wird. 


Celearaphiſche Nachrichten 
„) Belgrad, 9. Mai. Nunmehr wird offiziell berichtet, 
daß keine Rede davon ſei, daß das Kabinet 
Chriſtitſch die Demiſſion eingereicht habe. Die Ge⸗ 
rüchte von dem bevorſtehenden Rücktritt des Kabinets ſeien 
unbegründet. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechbienſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 9. Mat, Nachmittags. 
Reichstag. 
Der Reichstag ſetzte am Donnerſtag die zweite Berathung 
der Umſturzvorlage fort: 

Juſtizminiſter Schönſtedt erklärt, daß die Re⸗ 
gierung das arößte Gewicht darauf lege, daß die Beſtim⸗ 
mungen der 88 113 und 114 Widerſtand gegen die Staatsgewalt — 
in die Vorlage aufgenommen werden. Von dieſem Punkte hänge 
die ganze Vorlage ab. Er gäbe ſich der Hoffnung hen. daß ſich 
auch die Mitglieder des Hauſes auf dieſen Boden ſtellen werden. 
Es jet wohl auch nur der Kulturkampf geweſen, der das 


5 i fare Bild des Centrums getrübt habe. (Oeiterkeit) Wenn das 
Hausbeſttzer, die von biefer Maßregel eine Werth, und Nutzungs⸗ Centrum auf feinem Standbuntt ale 5 fired So 


verminderung der Keller befürchteten, auch wohl die Koſten der Geſchäfte der Soziald wieder di 
durch die Höherlegung der Straße bedingten Aenderungen der Rehe des Aberordneten Auer 8 Eine 1 “Ente 
Hauseingänge ſcheuten, dagegen Einfpruch erhoben haben. Es ſchetdung habe ſich das Centrum noch vorbehalten, aber man ſollte 
ſollen nunmehr nur die gewöhnlichen Regulirungen nach dem 8 W bobpeit alebt, wer schnell giebt, und nicht bis 
von der ſtädtiſchen Baupolizei⸗Verwaltung feſtgeſetzten Plane Abg. Len zmann (Frl. Up.) führt aus, es ſel kein genügen⸗ 
ausgeführt werden, wobei die Unebenheiten im Längs⸗ und des Matexial beigebracht, um eine ſo ausgedehnte Vorlage zu recht⸗ 
e Beſeitigung 1 Die Bürgerſteige werden, buche 5 e . Ex 23 
oweit die Eigenthümer antheilige Koſten übernehmen, mit zwei 3 - a 
Reihen Granitplatten, im Uebrigen mit Cementplatten befeſtigt. 5 erklärt. daß die Sonlaldemokratſe keine Revolution 
Da es ſich hierbei für die Hausbeſitzer nur um die Erſtattung Abg. Roeren (Ctr.) reicht einen neuen Antrag ein, den 
der Beſchaffungskoſten für die zu den Trottoirs erforderlichen 113 des Strafgeſetzbuchs dahin r daß nur der thät⸗ 
Platten handelt, ift wohl kaum anzunehmen, daß ſich en nice Nünter p. K 5e erh anf die Musführungen des Al 
Hausbeſitzer ausſchließt; die Belaſſung der alten Bürgerſteig⸗ genzmann, die Regierung habe allein die Verantwortung für die 
Befeſtigung vor einzelnen Grundſtücken würde den guten Ein⸗ Vorlage. Abg. Lenzmann nehme die Sozialdemokraten in Schutz. 
druck der Straße nach der Neupflaſterung ſehr herabdrücken am Ende Habe er gar leine Wi enſchaft aus dem 2 Schleſten ver⸗ 
und die mit großen Aufwendungen N Maßregel als breiten ſozſaldemokratiſchen Volkstalender gelogen (Gelächter), 
unfertig und halb erſcheinen laſſen. Die von der Stadt⸗ 

gemeinde zu übernehmenden Koſten für die Pflaſterung des 

über die Breite des Chauſſeezuges hinausgehenden Fahrdammes 
und für die Regultrungsarbeiten an den Bürgerſteigen find auf 


Abg. Bebel führt aus, man könne bie Vorlage nach dem 
Muſter der lex Heinze „lex Caſerlo“ nennen. Der Reichskanzler 
23000 M. veranſchlagt, deren Bewilligung bei der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung nachgeſucht worden fit. 


n. Das Wohlthätigkeitskonzert des hieſigen Muſik⸗ 
Dilettantenvereins zum Beſten der Armen der Stadt Poſen fand 
ha Ole d. 8 An name Er füt ee ng 

att. e Leiſtungen waren durchweg für Dilettanten ſehr gute. 1 
Die einzelnen Stücke wurden mit — Präziſton vorgetragen. liner Polizei ſel klüger als ihr Chef, der Herr von Köller. (Stür⸗ 
Das Orcheſter war ſtark beſetzt, namentlich war die Violine in 
ungewöhnlich reicher Zahl vorhanden. Die Wledexgabe der ver⸗ 
ſchſedenen Piecen fand beim Publikum reichen Befall; jo wurden 


d 
ufttzmintfter Schönſtedt weiſt dieſe Angaben als unrichtig 
zurũ . Kotze und v. Schrader ſeſen wegen Du 
unter Anklage geſtellt worden, gegen Herrn v. Stumm könne 
während der Seſſton nicht eingeſchritten werden. 

Abg. Frhr. v. Hodenberg (Welfe) erklärt ſich gegen die 


Nach einer lebhaften Polemik zwiſchen 0 Paſtor 
Schall (konſ.) und Abg. Bebel wird die weitere Berathung 
auf Freitag vertagt. 


Heute Vormittag wurde hierſelbſt der neunte Verbandsta 
der deutſchen Brauer eröffnet. Delegiıte aus Wien u 
Graz erklärten, daß die Bewegung im . langſam, 
aber beſtändig wachſe, und daß demnächſt Forderungen an die 
Brauereibeſitzer geſtellt werden ſollen. Im Laufe des Kongreſſes 
ſollen intereſſante Enthüllungen über den Berliner 
Brauereſboykott gemacht werden. Der Kongreß wird bis 
zum 12. Mai Abends dauern. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


werden, endlich ein Ziel geſetzt wird. Eine gleiche Beſichtigung 


nommen werden. 

n. Für Radfahrer. In letzter Zeit iſt es bäufig vorgekom⸗ eee 
men, daß Unfälle durch zu ſchnelles Fahren einzelner Radfahrer 1. Abends 
hervorgerufen worden find; fo tft erſt geſtern wieder eine Dame Berlin 9. Mat, Aben Ad 
von einem Radfahrer umgerannt worden. Wir haben nun erft Die Indaber des Schwarzen erer dens 
Ge ‚baranf, deines ca bat innerhalb der Stadt nur mit der r des Generals von Pape nach Berlin 

eſchwindigkeit eines trabenden ren w arf. 5 
En Rad Se werden daher N au unter ſich auf 4 n der Petitionskommiſſton des Reichstages lag heute eine 
genaue Befolgung dleſer Polbdetvorſchrlft zu halten; es läge dies Petitſon eines Herrn Jahn ans Sepaig vor, man möge den 
in ihrem eigenen Intereſſe, denn nur dieſem Umſtande tft es zuzu⸗ Fürſten Blamarck zum Ehr b d ürger des deut⸗ 
ſchrelben, wenn noch ſo viele Poltzeidtrektlonen die Erlaubniß zun chen Reich s ernennen. Da ſowobl der Relerent als auch der 
Radfahren innerhalb des ſtädtiſchen Weichbildes verſagen. Auf den Regierungsvertreter nicht anweſend waren, ſetzte man, nach einer 
Chauſſeeen iſt ja reichlich Platz für diejenigen, die ihre Fahrge⸗ kleinen Debatte über die Frage, ob es überhaupt ein Ehrenbürger⸗ 
ſchwindigkeit erproben wollen. Die Schutzleute ſind neuerdings recht des deutſchen Reiches gäbe, den Gegenſtand von der Tages⸗ 
angewieſen worden, ſtreng auf die Befolgung der Vorſchriften zu ordnung ab. 
ſehen und Uebertretungsfälle zur Anzeige zu bringen. Außerdem 
iſt geſtern ein Radfahrer zur Beſtrafung notirt worden, weil er 
innerhalb des Berliner Thores nicht vom Rade geitiegen war. 

* Ornithologiſcher Verein. Für das Abſchleßen und 
Fangen von Wanderfalken, Sen ten und Sperberweibchen 
dat der Verband deutſcher Brieftauben⸗Llebhaber⸗Vereine, welchem 
auch die Sektion für Brieftauben des Ornithologiſchen Vereins zu 
Poſen angehört, unter den nachſtehenden Bedingungen 1200 M. 
als Schuß⸗Prämie pe Dieſe 1200 M. gelangen ‚Anfangs 
Dezember 1895 nach dem Verhältniß der eingelieferten Fänge zur 
Vertheilung. Zur Erhebung eines Anſpruches an dieſem Prämien⸗ 

elde müſſen die „beiden Fänge“ eines Raubvogels (nicht der ganze 

Raubvogel bis ſpäteſtens Ende November 1895 dem Verbands⸗ 

8 dr ere dit Find ar nnn ung ad, in nee Pe 
8 wird gebeten, die Fänge zu ſammeln und auch, * 

o⸗Ausgaben zu vermeiden, zuſammen einzuſenden, auch wolle zu der Abſicht der Regterung, den Todestag Carnots kirch⸗ 
—4 5 de Fänge 1 Nünbvöae! einſenden, da nur lich zu feiern, noch nicht gegeben. 


dieſe Berückſichtiaung finden können. — Näheres iſt auch durch den | m————m—mmm—— 
Vorſtenden Herrn Rudolf Schulz, Wllhelmſtraße 2 pt. in Poſen Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 
* Wie die Züchtung fremdländiſcher Stubenvögel gegenwärtig 


zu erfahren. 
m. Rektorprüfung. Zu unferer geſtrigen Notz wird uns von in Blüthe ſteht, zeigte ſich recht deutlich auf der letzten Ausſtel⸗ 
nis“ in Berlin, im Mi 


Kiel, 9. Mai. Bei Schießübungen mit Kartätſchen auf 
der Strandbatterie in Friedrichsort explodirte eine 
Kartuſche und riß dem dienſthabenden Unteroffizier die 
rechte Hand ab. Zwei bei dem Geſchütz ſtehende Einjährige 
und ein Feuerwerker haben ſchwere Brandwunden erhalten. 

Danzig, 9. Mal. = Großbartelsdorf iſt ein 
Größ feuer ausgebrochen. 18 Gehöfte mit 35 Gebäuden find 
eingeäſchert. Mehrere Perſonen find lebensgefährlich verletzt. 
27 Familien haben ihre geſammte Habe verloren. 

532 25 9. Mat. Heute findet unter Vorfitz des Königs 
ein NMinſſterrath wegen des eventuellen Rücktritts des 


Mal. Die Familie Carnot hat ihre Zuſtimmung 


Sonderzüge nach Moſchin. Zu den dank⸗ 
barſten Ausflugsorten Poſens rechnet unſtreitig das Hinterland 


von Moſchin mit feinem herrlichen Gurkaſee. Die jetzige 
Ei : Prüfung eingetreten, welche dieſelb le 12 
Hale gabnderbndung zucken Poſen und Dofcin macht jedoch | Betten, I Ar der Stunt Rofen befanden des Er nen Die Milte 


en Beſuch dieſer landschaftlich wundervollen Gegend fait zur beftanben. 
\ Degorskl, Poprawski und Schleiff, aus Bromberg d 
„unmöglichteit Für die Hinfahrt nach Moſchin kommen gegen- | a ntlehrer Mitſtein und Seminarlehrer Menner, die übrigen 
3 55 nur die Züge um 10 Uhr 21 Min. Vorm. und 3 Uhr 7 Herren waren aus der Provinz. 


5 Min. Nachm. in Betracht. Erſterer liegt zu früh, letzterer Fortſezung des Lokalen in der Beilage.) 


1: en Zi: a a . 


r Seite mitgethetlt, daß nicht 7, fondern alle 9 auswärtigen 
Sanbidaten die Prüfung beitanden haben. Zu der Rektorprüfung 
waren überhaupt 13 Anmeldungen eingegangen, jedoch nur 12 
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Klatt befonderer Meldung! 
Durch die Geburt eines kräf⸗ 
tigen Knaben wurden hocherfreut 
Rechtsanwalt 61⁵⁵ 


Dr. D. Jilbermann u. Fran 
Sophie geb. Mottek. 
Berlin, den 5. Mat 1895. 

Friedrichſtr. 237. 


Am h, d. 8., ver- 
starb plötzlich am Gehirn- 
schlage mein heissgeliebter 
Sohn, unser theurer Bru- 
der, Schwager und Onkel 

Richard Seelig 
in seinem 44. Lebensjahre 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am 
Sonntag, d. 12., Vorm. 11 
Uhr, v. d. Leichenhalle des 
jüd. Friedhofes aus statt 


0 


. * 


| Vergnügungen. 
Volksliedertafel. 


Sonnabend, den Il. Mai or., Abends 
8 Uhr, in den festlich geschmückten 
Räumen des Herrn Tauber: 


ee 


6183 Der Vorstand. 


Vaterländischer 
Männergesangverein. 


Sonntag, 12. Mat, Morgens 
6 Uhr: 6197 


| Mai-Ansing 


nach Bartholdshof. Zahlreiche 
Betheiligung erwünſcht. 


Der Vorſtand. 


Handwerker⸗ Verein. 


Sonntag, den 12. d. M.: 


Mai⸗Ausflug 
nach Urbanowo. 6176 

Abmarſch früh pünktlich 6 Uhr 
vom Mühlthore. 


Kremſerfahrt 

nach dem Eichwalde. 
Von Sonntag, den 12. Mai, 
an allen Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen. Abfahrt 2 Uhr 3 
Minuten Nachmittags vom 
Eichwaldthor. 61 
B. Lesser. 


Este, vorzüglich entwickelte 
Vordegurpeine, 
Unger. Nolhweine. 
Jul. Nolhpeine, 
Khein- u. Moſelpeine, 
Ober⸗Ungarweine, 


berb, mildgezebrt u. ſüß, 

ſowle friſchen Maitrank 
empfiehlt zu billigſten Engros⸗ 
preiſen 6199 


Weingroßhandlung 


Adolf Leichtentritt, 
Mitterſtraße 39. 


Tamarinden 


erfrischender, abführender 
Fruchtlikör 


höchstem Wohlg: 
sicher, mild und nachhaltig 
wirkend 


bei 
Ae. u. Fardauungsbaschwarden, 
joldon ots. ete. 

4 2. Aixee — = 
bent fie stacke in Greifswald. 

In einem Likörglase ist 
enthalten der wässerige 
Auszug, von 3 gr. Tama- 
rindus ind, 5 gr. Frangula 
und 0,5 gr. Senna. 2955 


Kl. Ladeneinrichtung z. verk. 
Off. sub M. 2. 5 Exped. d. Ztg. 


Terrainz, 
und Fſchtenrindenbäder. 
Arzt. Proſpecte umſonſt durch Anſtaltsleitung. 


Eröffnung der Seebäder I. Juni, der Solbäder am 24. Mai. 


Kolberg Kolberg 


. ist der einzige Kurort, der 
war besucht 1894 von gleichzeitig See- u. natürliche 
8832 wirklichen Kurgästen. Solbäder bietet. 


Fremdenverkehr während | Starker Wellenschlag, stein- 
der Saison über 20 000. und schlammfreier Strand. 


Warme See-, Sol- und Moor- 
Eisenbahn-Sommer-Fahrkarten. bäder. 6169 


Dampfer-Verbind, Dampfbäder, 


| mi EES 

Bornholm, Ko- g 
8 penhagen und | See- und Solbad | kohlens. Bäder. 
= | Sammtl; Fomm . ee 
2 Bädern. Inha atorien. 
8 Telephon-Verbind. 0 00 | Prächt, Parkanl. 
— mit 1 
2 Berlin, Stettin, | Saison 1895. ( Strandoltte 

wald, Stralsund ——— 3 km lange 

u. and. vor- prachtvolle 

pomm. Bädern. Dünenpromenade, 

Kolberg Kolbe 


hat Wasserleit. mit Hochdruck, | hat gutes Theater, Konzerte, 
Kanalisation, Städtischer Reunions eto. 

Schlachthof. ute Kur-Kapelle von 
40 Musikern. 


Verkaufsstellen 8 
» - 51 Lawn tennis Spielplätze. 
für ner a Milch, | Lesehalle mit ca. 200 Zeitungen 


und Zeitschriiten. 


Grosser | Promenadensteg in See. Schwimmende Restauration. 


sehall Hellus 


Bekannt durch ſeine unvergleichliche Lage im Buchenwald 
und an der See, durch hohe bewaldete Dünen und Bergzüge 
vor Winden geſchützt, daher als milder kifmatiſcher Kurort 
auch während der Frühlings⸗ und Herbſtmonate ſehr geeignet. 
Warm⸗Bade⸗Anſtalt mit den bewährteſten Einrichtungen ver⸗ 
eben, liefert See. Sool⸗ Moor⸗ und Süßwaſſerbäder. Ferner 
neu eingerichtet Kohlenſäure⸗Bäder nach Keller ſchem Syſtem. 
Maſſage, elektro- und hydrotherapeutiſche Behandlung. 


Schwimmurderrich. Die 3 Meter weit in die Se 
binausgehende Kaiſer Wilhelm-Brüde era aut our 


dem mit Reſtauratlon verſehenen Brückenkopf den ärztlicher⸗ 
lelts dringend empfohlenen Genuß friiher Seeluft, und das 
Anlegen der Dampfſchiffe ſeldſt bei hohem Seegang. Salſon⸗ 
Eröffnung am 15. Mai. Eröffnung der kalten und warmen 
Seebäder Anfang Juni. Aerzte und Apotheke ſtändig am 
Ort. Sterlliſtrte Kindermilch und neu eingerichtete Sanſtäls⸗ 
Molteret unter der Aufftcht der Bade⸗Dlrektlon. Lawn tennis- 
Plätze. Vermiethung auf längere und kürzere Zett, auch 
wochenwelſe. Wohnungen find immer in größter Auswahl 
vorhanden. Im Gemeinde⸗Amt, Wilhelmſtraße Nr. 4, ift ein 
Wohnungsnachweis neu eingerichtet. Auskunft ertheilt die 
Badedirektton und der Gemeindevorſtand. Frequenz im Sabre 


1894: 10 000. 
Die Bade⸗Direktion. Der Gemeinde ⸗Vorſtand. 


Wasserheilanstalt 
Schreiberhau im Riesengebirge. 
707 Meter ü. d. M. 


Auer» Hülle 


t nur direkt 


zu beziehen durch 6175 


Wilhelm Kronthal, 
Alleiniger am 


Posen. 


Herr Nachbar. Ei so vergnügt! 


Probiren Sie nur; brillant sage ich Ihnen. 


Maid 


=, Aufrichten und 


gelege ſehr 1 
gehend 


empfehlen zu 


— MRitterſtraße 16. 


Me I 


1 Grosse Auswahl von Wohnungen zu mässigen Preisen. I 


Eröffnung am 6. Mat. 
Anwendung des gefammten Weflerbeilverfahreng u. d. Maſſage. 
Dläte, Kefir⸗Kuren. Kohlenſ. Soolbäder. Flichtennadel⸗ 
Aerztlicher Leiter R. Kloidt, gr 

91 


DOG 
Grüss Gott 


Was 
bringen Sie mir Neues? — Das Allerneuste 
bringe ich Ihnen, schauen’s hier die famose „Perl-Sei 5 8 


Torfſtech⸗ 
inen 


mit patentirter Vor⸗ 

richtung zum 1 

1 e. ftäblernen 
ahnſtangen, m. 

ie eicht 


St. 


kündbar wie unkünd bar jeder beliebigen Höhe zum zeitgemäßen 
Zinsfuße, 
Molkereien unter 
auch ht. der Landſchaft. 


NUR ÄECHT, S 


— 
| ven jederoptdenamensng C) blade Narbe rege 


Gegründet 1826. 


Biergroßhandlung u. Selterswaſſer⸗Fabrik, 


42 Drittelliter Blalhen, „Lagerbier“, je nach Wahl aus ber 


P. 
21 Drittelliter Flaſchen feinjtes „Kulmbacher“ la Qualität, 


1 li 
ermäßziaten Preisen 8 Drittelliter 


Gebrüder Lesser, Psb! 8 


bas Handbuch me 


ı u Nordllandreise si an Nordeap 


Joppelschrauben-Schnelldampfer 


„A sta VW 


ietoria“, Con 1 5 
= zommandant Capitain Kaempff. 
Abfahrt von Hamburg am 29. Juni 1895, . 20 Tage. 


2 de Norillandreiseus$pitzbergen 


Doppelschrauben-Schnelldampfer 
Columbia‘, Commandant Capitain Vogel esang. - 
Abfahrt von Hamburg am 20. Juli 1895, Reisedauer 27 Tage. 


1 he Westindien- Fahrt 


Doppelschrauben-Schnelldampfer 
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Seh ana Alte Herr Buller 


für Städte, eiſe, Gemeinden aller Art, 


ganz beſonders günſtigen Bedingungen, 
Paul B 


ertling, Danzig. 


a empel 
der iſt. Prüder-Gemeinde. 
Freitag 7%, Uhr Abends: 
Gottesdienſt. 
Sonnabend 9%, Uhr Vorm. : 
Gottesdienſt. 
Sonnabend 3 Uhr Nachm.: 
Jugendgottesdienſt. 
Gemeinde Synagoge. 
2 Neue Betſchule. 
Sonnabend, d. 11. cr, Vorm. 10 Uhr 
Schrifterklärung 
Ben Herrn Gemeinde⸗Rabbiners. 


Der Vorſtand. 


9 
. 
Penſionäre event. auch 
Damen f. p. 1. Juni Aufn. Schuh⸗ 
macherſür. 12, Eing. Kl. Gerberſtr. 
100 Kubikmeter Mutter⸗ 
boden iſt billig zu vergeben bei 
Zielinski, Bauunternehmer, 
Kalſer-Friedrichſtraße 11. 


Verschiedene Möbeln. Betten 


ſind billig zu verkaufen g 
Ralzer⸗ 28 liber. 22, T. b. 
ingang Feldſtraße 24, 


f Matiss-Heringe 


in vorzüglicher Qualität em⸗ 
pfiehlt 6187 


die Herings⸗Niederlage 
R. Steinberg, 


Neuer Markt. 


5000 Mark 


geſucht als Hypotbek auf eln 
Grundſtück in beſter Geſchäfts⸗ 
lage der Stadt Poſen Hinter 
Bankgelder. Offerten unter A. Z. 


EFlechtenkranke 


trockene, näſſende Schuppenflechten 
ann De 175 zn 8 ver⸗ 
undene, ſo unerträglich läſtige 
„Hautiucken“ heilt unter Gas 
rantte ſelbſt denen, die nirgends 
Jellung fanden „Dr. Hebra s 
Flechtentod.“ Bezug: St. Ma⸗ 
n- Drogerie, Danzig. 421 


anten, altes Go 
Kane ey zahlt die höchſten 


Kessler Cabinet 


feinster Sect. 


össingen, 


Oscar Stiller, 


offerirt für je 3 Mark frei ins Haus: 


euen Brauerei, 
Brauerei Kobylepole, 
A. Hugger'ſchen Brauerei, 
umprechtſchen Brauerei, 
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Brauerei Adolf Chriſtenn, Kulmbach, 
lachen & N 3 Löwenbräu 
aſchen Selterswaſſer. 

arus, Glogauerſtr. 91, Poſen, Breiteſtr. 12, 
1 Telephon 437. Telephon 131. 


reife old Welt, 
Teen ni 
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Nr. 324. 


Freitag, 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

* Mofener Provinzial⸗Sängerbund. Am 4. d. Mts. fand 
in Gneſen eine Versammlung ſtatt, die durch den Vorfitzenden 
und Dirigenten des Jacobſchen Männer⸗Geſangvereins einberufen 
worden war und zu der ſich auch von Poſen einige Mitglieder des 
Vorſtandes des Provinzial⸗Sängerbundes begeben hatten, um dort 
über das am 13. und 14. Jull abzubaltende Provinzial ⸗ 
Gefangfeſt zu berathen. Die Verſammlung tagte im Hotel 
Schubert. Es hatten ſich eine große Anzahl Herren zur Be⸗ 
rathung eingefunden, die um 8 Uhr begann. Der Voxſitzende 
des Provinzial⸗Sängerbundes begrüßte die Herren, und berührte 
kurz die Ziele des Bundes. Zum Leiter der Verſammlung wurde 
alsdann Herr Hauptkaſſenkaſſtrer Buſſe aus Poſen gewählt und 
eine Feſtordnung, welche von ſelten des Bundes vorſtandes vor⸗ 
geschlagen wurde, durch Herrn Nowotnik⸗Gneſen verleſen. Darauf 
ſchritt die Verſammlung zur Wahl der einzelnen Feſtausſchüſſe. 
Die Leitung des Geſangfeſtes hatten die Herren Oberbürgermelſter 
Machattus, Landrathsamtsverweſer Röttger und Gymnaſtaldirektor 
Schröer übernommen. Dem Feſtprogramm nach wird ſich das 
Jeſt in folgender Weile abwickeln: Sonnabend, den 13. Juli 
zwiſchen 9 und 10 Ubr früb Empfang der Gäſte und Frühſch oppen; 
um ½11 Uhr Hauptrrobe zu dem um 4 Uhr ſtattfindenden 
Concerte; Abends 8 Uhr Liedertafel. Sonntag, den 14. Jull, 
Früher cert, Vormittags Hauptverſammlung und Hauptprobe für 
das Concert, am Nachmſttage Feſtzug, Cor cert; am Abende 

nerwerlk Montag Ausflug nach Poſen in die Provinztal⸗ 

werbeausſtelung. Nachdem das Geſchäftliche erledigt worden 
war, ſchloß der Vorſitzende die Berathung mit einem 11255 auf den 
Kalſer. Bei dem großen Intereſſe, welches die deutſche Bürger⸗ 
ſchaft Gneſens dem Feſte entaegenbringt, iſt wobl zu erwarten, 
daß das Feſt, bei günſtigem Wetter wohl gelingen wird. 

„Das Oberverwaltungsgericht bat neuerdings folgende 
Rechtsgrundſäße gusgeſprochen? Unter den „Koſten der Po⸗ 
I zeiver waltung“, weiche nach dem Gelbe vom 20. April 
1892 (G. S. S. 87) dem Staate zur Laſt fallen, find laut einer 
Entscheidung des I. Senats vom 23 Ottober 1894 lediglich dlejent⸗ 
gen Ausgaben verſtanden, die durch Einſetzung und Unterhaltung 

verwaltenden Perſonals und durch deſſen Ausrüſtung mit 

dem, zum Dienſtbetriebe Erforderlichen unmittelbar erwachſen. 
Ueber Ausgaben, welche exit in Folge der verwaltenden Thätigkeit, 
durch die Aus führung poltzeilicher Anordnungen, durch die Her⸗ 
ſtellung pollzeimäßiger Zuftände In der Außenwelt, alſo mittelbar 
entſtehen, bat das Geſeß überbaupt nicht verfügt. Zu dieſen den 
Gemeinden verbliebenen Ausgaben gehören nicht die Lohnausgaben 
für das mit Auffuchen und Bergung unbekannter Leichen beauftragte 
Perſonal, wohl aber die von den Kranken ſelbſt nicht beitreibbaren 
Koſten der durch Dritte bewirkten Durchführung polizeilich ange⸗ 
orbneter Zwangsbellungen geſchlechtlich Erkrankter. — Die gemä 
dem Geſeze, betreffend die i der Volks⸗ 
ihullaften vom 14. Jun 1888 (G.⸗S. S. 240) an elne Schule 
mit mehreren Lehrerſtellen gewäbrten Staats beiträge ſind 
laut einer Entſcheidung des I. Senats vom 27. November 1894 
nicht für jede Stelle beſonders. ſondern in ihrer Geſammtſumme zur 
Erleichterung der Schulunterhaltungs pflichtigen nach der geſetzlichen 
Reibenfolge zu verwenden ſomit zur Deckung der Lelſtungen zunächſt 
für das wegg⸗fallene Schulgeld und dann erſt für das baare oder 
anderweite Dienfteinfommen der Lehrkräfte. — Der Amts vor⸗ 
eber, der zur Anordnung über eine, zwei Amtsbezirken ge 
. liche Angelegenheit beſtimmt ift, führt laut einer Ent⸗ 
ſcheldung des I. Senats vom 19. Februar 1895 damit zugleich 
theilwetje die Amtsverwaltung des benachbarten Amtsbezirks. Die 
Koften jener Geſchüſtsfübrung find von beiden Amtsverbänden ger 
meinſam zu tragen. — Zum Anſchluß des Grundſtücks 
eines Dritten an ihre Straßenkanäle fit laut einer 
Entſcheidung des I. Senats vom 26. Februar 1895 eine Stadtge 
meinde außer dem Falle eines Nothſtandes polizeilich nicht anzu⸗ 
halten. Wird der Anſchluß wegen rückſtändiger Kanalabgaben ge⸗ 
ſperrt, jo kann der Wiederanſchluß, falls er das den Grundſtücks⸗ 
beſitzer am wenigſten belaſtende wirkſame Mittel tft — gegen dieſen 
angeordnet und auf deſſen Rechnung dadurch erzwungen werden, 


Im Schutze des Zauberers. 


Erzählung von E. A. Henty. 
Vom Verfaſſer genehmigte Verdeutſchung. 

(31. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 
„Aber wie wollen wir uns hier auf die Dauer halten?“ 
fragte Forſter. „Was meinen Sie denn, Bathurſt ?“ 
„Ich halte den Widerſtand nicht für ſo hoffnungslos, 
wie Sie, obgleich ich die Schwierigkeit der Lage nicht verkenne. 
Es könnte doch geſchehen, daß die Eingeborenen des Wartens 
müde würden. Sie wiſſen ganz gut, daß auf große Beute 
hier nicht zu rechnen iſt, während es ihnen viel verlockender 
jcheinen muß, in Cawnpore, Lucknow und noch mehr in Delhi 
Plünderungen vorzunehmen. Ich glaube, ſie würden nach den 
erſten Mißerfolgen bald ungeduldig werden, und lieber Ab; 
zugs bedingungen gewähren, als ihre Zeit hier verſchwenden. 
Ebenſo iſt es mit den eingeborenen Edelleuten. Sie werden 
möglichſt bald nach Lucknow oder Delhi lommen wollen, um 
die Entwickelung der Dinge bequemer mit anzusehen, und auch, 
weil ſie hoffen werden, dort eher hohe Aemter und ſonſtige 
Vortheile zu erlangen, wenn erſt das engliſche Regiment zu 
Ende iſt. Auf das Ehrenwort Eingeborener iſt allerdings 
nicht viel zu geben; aber es wäre ja dennoch möglich, daß ſie 
ſich an die zu verabredenden Bedingungen hielten. Kapitän 
— Vorſchlag halte ich für ganz unausführbar. Wir 
d zu weit entfernt von jedem ſicheren Orte; und bei der 
unmittelbaren Nähe der Feinde, bei der Unſicherheit aller Wege 
und mit den Frauen wäre gar kein Gedanke an Entkommen. 
Aber es gäbe noch eine dritte Möglichkeit: wir könnten uns 
zu Fuß und vereinzelt, zu zweien und dreien, aufmachen. Wir 
müßten durch die Poſtenkette zu kommen ſuchen und dann 
immer in der Nacht wandern und am Tage in Wäldern oder 
tagen verſteckt bleiben. Einige Nahrungsmittel würde man 
auf den Feldern oder bei freundlichen Eingeborenen finden 
85 könnten einige wenigſtens entkommen; obwohl immer⸗ 
hn die Strapazen für die Frauen und Kinder ſehr groß fein 

würden.“ 
„Jo, die Ausſicht auf eine ſolche Wanderſchaft iſt be⸗ 
ängftigend", ſagte Herr Hunter; „ich glaube kaum, daß meine 
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daß die Polizei der Stadt die Ausführung unter Tilgung des Rück⸗ 
ſtandes aufträgt und dieſen vom Beſitzer wieder einzieht. 

r. Der St. Stanislaustag (8. Mat) gehört zwar zu den 
katholiſchen Feiertagen, und wird auch beſonders von den polniſchen 
Katholiken unferer Provinz gefeiert; während aber früher an dleſem 
Tage die polniſchen Geſchäftsläden in unſerer Stadt während des 
Vormittags⸗Gottesdlenſtes meiſtens geſchloſſen waren, find jet 


eit 
Einführung der ſtrengen Sonntagsruhe dieſe Läden in den Vor⸗ 
mittagsſtunden des Stanislaustages arößtentheils offen. So war 
es auch am geſtrigen Tage; der Wochenmarkt dagegen, welcher 
ſonſt am Mittwoch beſonders von den Bäuerinnen aus der Um⸗ 
egend ſtark befucht wird, war nur ſchwach beſetzt. Man ſah zwar 
terhändlerinnen in bäuerlicher Kleidung, doch laſſen ſich durch 
dies Koſtüm nur Unkundige täuſchen; da nämlich viele Käufer 
lauben, daß ſie von den Bäuerinnen friſche Eier („Fri vom 
ande“) bekommen, fo find manche Hökerinnen jo ſchlau, ihre alten 
Eier durch Mädchen in bäuerlicher Tracht verkaufen zu laſſen. 

„ Den Geburts⸗ und den Todestag einer Perſon auf 
ein und denſelben Tag fallen zu jeden, gehört ſicher zu den 
Seltenheiten. Ein ſolch ſeltenes Zuſammentteffen hat ſich am 
Mittwoch, den 8. d. M., hierſelbſt ereignet. Der im rüſtiaſten 
Mannesalter ſtehende, geachtete Mitbürger, Kaufmann Richard 
Seelig, St. Martin 63, der bier ein Holzgeſchäft betrieb, beging 
am Mittwoch feinen 42. Geburtstag, zu welchem auch fein jüngerer, 
in Berlin wohnhafter Bruder hier eingetroffen war. Das Ge⸗ 
bdurtstagskind, das unverheirathet iſt und mit der bochbetagten 
Mutter einen a führt, befand ſich im Kreiſe der Geſchwiſter 
und Angehörigen wohl und munter in ſeiner Wohnung. Abends 
befiel ihn plötzlich ein Unwohlſein, dem eine ernſte Bedeutung um 
o weniger beigelegt wurde, als er bis dahin ganz geſund geweſen 
war und ſich heiter und vergnügt gezeigt hatte. Ehe man eine 
Gefahr auch nur zu ahnen vermochte, war die entſcheldende Wen⸗ 
dung ſchon eingetreten: ein Herzſchlag hatte dem Leben des kräf⸗ 
tigen Mannes ein plötzliches Ende gemacht. Dieſer Todesfall er⸗ 
weckt in weiteren Kreiſen lebhafte Theilnahme. 

* Neue Telegraphen⸗Betriebsſtelle. n Brun o w 
(Bez. Boten) iſt am 8. Mat eine mit der Orts⸗Poſtanſtalt ver⸗ 
eintate Telegraphen⸗Betriebsſtell e mit beſchränktem 
Tagesdienſt eröffnet worden. Diefelbe nimmt auch den Unfall: 
meldedienſt wahr. 

* Die Farbe der preußiſchen Lotterielooſe wird künftig 
nicht, wie bisher, bet jeder Klaſſe, ſondern nur dei jeder neuen 
Lotterie wechſeln; es wird aber in dem farbigen Unterdruck die 
jedesmalige Lotzerteklaſſe (1. 2. 3. 4.) erſichtlich gemacht. Eine kleine 
Abänderung erfahren von der nächſten (193.) Lotterie ab die Looſe 
im Druck. Die Worte „der beſtallte Einnehmer“ werden in „der 
Kal. Lotterleeinnehmer“ umgewandelt, die bisherige Bezeichnung 
„der Untereinnehmer“ fällt weg. 
Aus der Provinz Poſen. 

d. Neuſtadt a. W., 8. Mal. [Großfeuer.] In dem jen⸗ 
ſeits der Warthe nahegelegenen Dorfe Witowo, Kreis Schroda, 
brach heute Nachmittag 4 Uhr Feuer in der Scheune des Orts⸗ 
ſchulzen Miſerka aus, welches in Folge des heftigen nordweſtlichen 
Windes derartig um ſich arlff, daß fait ſämmtliche Gebäude, dle in 
dieſer Himmelsrichtung liegen, ein Raub der Flammen wurden. Es 
ſollen 18 Gebäude, darunter größtentheils Scheunen verbrannt 
ſein, die faſt durchweg mit Stroh gedeckt ſind und aus Bohlenfach⸗ 
werk beſtehen. Leider iſt auch ein Kind in den Flammen 
umgekommen. Es war noch ein glücklicher Umſtand, daß der 
Wind ſich nicht drehte, ſondern nur nach einer Richtung zu trleb, 
ſonſt wäre das ganze Dorf wohl niedergebrannt. Wle man hört, 
ſoll ein großer Theil der Bauern bei der Thuringia in Erfurt ver⸗ 
ſichert ſein. Die Spritzen der Umgegend wie aus Neuſtadt, Pienſch⸗ 
kowo, Orſchechowo, Bronſslawzund Murzynowo⸗Borowe waren zur 
Stelle, desgleichen der Feuerlöſch⸗Kommiſſarius Markowski aus 
Bronislaw. (Wlederholt.) 


Frau ſo etwas aushalten würde. Aber andere könnten es 
vielleicht; und in jedem Falle wäre dieſe Art der Flucht eher 
rathſam als ein gemeinſamer Ausbruch.“ 

„Gewiß“, gab der Major zu. „Es geht uns ſo ähnlich 
wie der Mannſchaft eines ſinkenden Schiffes, die keine Boote 
mehr hat. Man verſucht bis zuletzt, das Fahrzeug zu halten, 
— wenn es aber nicht mehr geht, muß jeder für ſich ſehen, 
wie er ans Land kommt. So wollen auch wir hier möglichſt 
lange Widerſtand leiſten; wird die Lage jedoch hoffnungs⸗ 
en dann möge ſich jeder Einzelne zu retten ſuchen, jo gut 
er kann.“ 

„Das wird dann aber viel ſchwieriger ſein als jetzt“, 
wandte Forſter ein. 

„Wir können ja vielleicht einen Theil Ihres Planes 
ausführen, Forſter“, ſagte der Major; „nämlich mit vereinter 
Kraft den Ausfall wagen und uns dann, wenn er gelingt, 
zerſtreuen. Die einen werden darauf wohl zu Pferde, die 
anderen zu Fuß zu entkommen ſuchen. Dies wird am Ende 
das beſte ſein.“ 

Alle ſtimmten dieſem Plane, von dem man ſich noch am 
meiſten Erfolg verſprach, bei. 

„Da in der Nacht wahrſcheinlich kein Ueberfall ſtattfinden 
wird“, ſprach wieder der Major, „ſo wollen wir nur zwei 
Wachtpoſten auf dem Dache und ſechs auf der Terraſſe auf⸗ 
ſtellen, die alle vier Stunden abgelöſt werden. Morgen früh 
wollen wir dann die Arbeit des Säckefüllens wieder aufnehmen, 
denn wir brauchen noch viele für die unteren Thüren und 
Fenſter. Auch müſſen etliche zum Ausfüllen elner etwaigen 
Breſche in der Mauer bereit liegen.“ 

Als die Damen hörten, daß einige der Herren wieder 
wachen ſollten, ſagte Frau Doolan: „Ic ſchlage eine Ver: 
beſſerung vor: Frauenohren Hören ebenſo fĩharf wie Männer⸗ 
ohren, und deshalb wollen auch wir einmal wachen. Ich ziehe 
auf das Dach.“ 

Der Vorſchlag fand allgemeinen Beifall; jede Dame 
wollte zuerſt die Wache übernehmen, und Frau Doolan hatte 
Mühe, dem Andrang zu wehren: „Zu viele wären vom 
Ueberfluß“, ſagte fie lachend. „Ich denke, Fräulein Hunter 
und ich machen den Anfang, und Fräulein Haumuy und das 


ur Poſener Zeitung. 


10. Mai 1895 


= Zirke, 7. Mal. [Bienen wirthſchaftliche Vers 
ſammlung. Lehrerverein!] Am geſtrigen Tage biel! 
der Bienenwirthſchaftliche Verein von Zirke und Umgegend im 
Scholzſchen Lokale hierſelbſt eine Sitzung ab. Um 4 Uhr Nach⸗ 
mittaas wurde dieſelbe von dem Vorfigenden, Lehrer Roſe⸗Neu⸗ 
rise durch eine kurze Begrüßung eröffnet. Nachdem der Schrift⸗ 
ührer, Oſſta⸗Zirke, das Protokoll von der vorigen Sitzung ver⸗ 
leſen hatte, referirte der ſtellvertretende Vorſitzende, Lehrer Handke⸗ 
Gora, über das Thema „Die Honigbiene und ihr Magen“. Nach 
Schluß der Debatte hielt ſodann der Vorſitzende einen populär ge 
haltenen Vortrag über „Natürliche und Kunſtſch wärme“. Der 
Porſitzende bemühte ſich den Mitgliedern, namentlich den An⸗ 
fängern, an der Hand ſeines Vortrages völliges Verſtändniß über 
den Vorgang des Schwärmens zu verſchaffen und alle einſchlagen⸗ 
den Erſcheinungen bei einem Bienenvolte zu erklären, um die An⸗ 
fänger in den Stand zu ſetzen, die wichtigen Handariffe zweck⸗ 
entſprechend auszuführen. Auf Einladung des Vorſitzenden wurde 
weiterhin von der Verſammlung beſchloſſen, die nächſte Sitzung am 
16. Sunt cr. in Neuzattum abzuhalten, zu der die Imkerverelne 
Birnbaum und Drleween Einladungen erhalten werden. — Ar! 
Tage vorder hielt der Lehrerverein von Birke hierſelbſt elne 
Sitzung ab. Die Berathung über eine von einer beſonders einge- 
ſetzten Kommiſſ on ausgearbeitete Geſchäftsordnuung nahm ſoviel 
Zeit in Anſpruch, daß das Referat von der Tagesordnung abge⸗ 
ſetzt werden mußte. Zu der am dritten Pfingſtfetertage in Meſexritz 


tagenden Gau Lehrerverſammlung wurde Fiſcher⸗Zirke als Dele⸗ 


airter gewählt. 

= Birke, 8. Mal. (Meteor) Geſtern Abend 8 Uhr 34 
Min. wurde hierſelbſt eine ſeltene Ecſcheinung wahrgenommen. 
In öſtlicher Richtung zeigte ſich nämlich am Horizont in der Höh: 
des um dleſe Zett bereits ſichtbaren Mondes plötzlich ein heller 
Llchtſchein, wobei man einen Körper, ähnlich einer Sternſchnuppe, 
jedoch größer, in vertikaler Richtung fallend bemerkte, der ſich an 
feinem unterſten Ende dann plötzlich erweiterte und in Stücke zu 
zerſpringen ſchten. 

8 Schrimm, 8 Mal. [Feuer mit Menſchenverluß. 
Belobigung.] Vor einigen Tagen brannten in dem unweit 
von hier beleg. Dorfe Rakowka 3 Arbeiterwohntzäuſer ab. Da das 
Feuer bei dem heitigen Winde ſehr raſch um ſich griff und alle 
Männer auf dem Felde waren, jo konnte nichts gerettet werden. 
8 Familien mit 48 Köpfen find obdachlos geworden und haben 
ihre geringe Habe, welche nicht verſichert war, verloren. Das Uns 
glück iſt um ſo größer, als zwei Kinder im Alter von 3 und 1 Jahr 
in den Flammen umgekommen find; die Mutter derſelben und noch 
zwei andere Perſonen haben ſo ſchwere Brandwunden erlitten, daß 
ſie ins Krankenhaus geſchafft werden mußten. Da die Noth groß 
und ſchleuntue Hllfe dringend noth thut, wendet ſich Landrath 
Spendeltn in einem Aufruf an den Wohltbättakettsſinn feiner Kreis⸗ 
inſaſſen. Zur Annahme von Kleidung ſtäcken und Wäſche hat 
ſich Frl. Käftner in Rakowka, von Geldbelträgen Landrath Spen⸗ 
delin und Diſtriktstommiſſarlus Meyer hier bereit erklärt. — Bel 
dem eben erwähnten Brande hat ſich der Wirth Janatz Mateckt 
aus Kopyta, der ſich bedauerlicher Welſe ebenfalls ſchwere Brand⸗ 
wunden zugezogen hat, durch thatkräſtige und entſchloſſene Hilfe⸗ 
leiſtung jo ausgezeichnet, daß ihm ſettens des Landrathsamtes für 
feine muthige und entſchloſſene Handlungswelſe eine lobende An⸗ 
erkennung ausgeſprochen wurde, 

g. Jutroſchin, 8. Mal. [Verſtelgerung. Geſchenk 
der Anſiedelungs⸗Kommiſſion. Cbauſſee⸗ 
ſperre. Schulbau.] Geſtern Vormittag fand wiederum 
ſeltens einzelner Gläubiger eine öffentliche Verſteigerung von auf 
dem Rittergut Grombkowo genfändeten Sachen ſtatt; dieſelben 
wurden, namentlich eine ziemlich umfangreiche Bibliotbek, fehr 
billig erſtanden, ſo daß die Gläubiger, denen noch bedeutende 
Koſten zur Laſt fallen, ſchwerlſch auf ihre Rechnung gekommen find, 
— Die Anſiedelungs Kommiſſton hat der benachbarten Gemeinde 
Sonnenthal ein 25 Ar großes Grundſtück zur Anlegung eims 
Friedhofs geſchenkt, welcher diejer Tage gelegentlich der auf dem⸗ 
ſelben ſtattgefundenen erſten Beerdigung durch den hleſigen Paſtor 
Henſel eingeweiht wurde. — Wegen einer Neuſchüttung iſt die 
Verbindungsſtrecke zwiſchen Alt⸗Kobylin und der Stadt Kobylin 
in der Zeit vom 13. bis 25. d. M. geſperrt; der Verkehr vollzieht 


andere Fräulein Hunter löſen uns ab. So bleibt den Herren 
die Terraſſe.“ a 

Ihre Anordnung wurde befolgt, und nach kurzer Zeit 
waren die Wachen aufgezogen und die übrige Beſatzung hatte 
ſich zur Ruhe gelegt. Die Nacht verlief ſtill. Die erſte Ar⸗ 
beit, die der Major am Morgen unternehmen ließ, war das 
Errichten von ſechs hölzernen Tribünen dicht an der Mauer. 
Eine am Thor, eine am entgegengeſetzten Ende und zwei an 
jeder der langen Mauerſeiten rechts und links. Sie waren jo 
hoch, daß die Daraufjtehenden noch mit den Schultern über 
die Mauer ragten. 

Als dies vollendet war, gingen alle — Damen und 
Dienſtleute eingeſchloſſen — wieder daran, Säcke mit Erde zu 
füllen. Die gefüllten wurden ſofort ſyſtematiſch an den unte⸗ 
ren Fenſtern und Thüren aufgeſchichtet; nur eine kleine Thür 
blieb offen zum Aus⸗ und Eingehen. Doch ließ man einige 
Säcke in der Nähe, um auch fie im Nothfall zu verſchließen. 
Frau Rintoul und noch eine Dame fanden ſich als zwelte 

blöſung auf dem Dache ein, jo daß — der ſechs Damen 
einmal in zwölf Stunden an die Reihe kam und alle Männer 
ſich der Arbeit unten widmen konnten. 

Am Morgen begann wieder ein unregelmäßiges Feuern 
gegen das Haus; aher die Wachenden oben waren hinter ihren 
Säcken wohlgeborgen und konnten ſich durch die kleinen 
Oeffnungen ganz gut überzeugen, daß keine allgemeine Be⸗ 
wegung unter den Feinden ſtattfand. Zu Mittag ungefähr 
hörte man eln planloſes Schießen von den Zelten her, und 
der Major ſah, als er auf das Dach kam, eine Karawane von 
Elefanten und Eingeborenen in der Nähe des Zeltlagers. 

„Da werden wohl Kanonen bei ſein“, murmelte er; „fo 
wird es denn wirklich Ernſt. Meine Damen, Sie find für 
jetzt Ihres Wachdienſtes ledig, denn nun müſſen Männer hier 

erauf * 

? de Doktor und Herr Farquharſon, der beſte Schütze 

unter den Ciolliſten, nahmen die Plätze der Damen ein. 
(Fortſetzung folgt.) 


ccc c . ra A en in . amkai 7 nn. EZ EN 
betriebene Ausgabe von Aktien und von Wechſel. Accepten geſchehen, 
bie ſelbſtverſtändlich nicht in die Bücher und Bilanzen der Geſell⸗ 
ſchaft eingetragen, ſondern von dem Direktor ſtets perſönlich bewirkt 
wurden und ſo dem Auffichtsrath verborgen blieben, dis dieſer zu⸗ 
fällig von einer auffälligen Wahrnehmung Kenntniß erhielt, nun⸗ 


Sitzung.] In der beutigen Sitzung der Stadtverordneten 
wurde der letzte 4 ee der Tagesordnung „Waſſerleitungs⸗ 
Angelegenheit“ der Dringlichteit wegen zuerſt behandelt. Nach 
Bericht des Referenten Levy hatte die Stadt am 28. Februar 
1880 mit der Metallgteßerei in Breslau einen Kontrakt über die 


ich während dieſer Zeit auf dem von Alt-Kobylin in nördlicher 
und ſodann in öſtlicher Richtung nach Kobylin führenden Wege. — 
In Staniewo wird in dieſem Jahre mit dem auf rund 20 100 M. 
veranſchlugten Bau eines Schulh auſes begonnen werden. Die dem 
— werden Ende dieſes oder Anfang des künftigen Monats er aer enen ee 5 
vergeben. elige Woſſerleitungsanlage abgeſchloſſen. In den Beſtimmungen mehr ſofort Reviſionen abhlelt und die Sache weiter mi te 

8 Samter, 8. Mat. G er. Unfall. Lehrerkon⸗ beißt es u. a., die Stadt verpflichtet ſich, mindeſtens 900 Kub ien. 5 an alsbald das Berfabren flargeſtent 3 
lerenz. Feiertag.] eſtern Nachmittag gegen 6 Uhr ent. Waſſer täglich zu verbrauchen. Die Leitungsgeſellſchaft verpflichtet rtelsburg, 7. Mat. [Lebensrettung.] Am Sonntag 
ſtand auf dem Boden des der Böltcherwittwe Stroinski hierſelbſt | fi dagegen, die Stadt mit gutem Trink⸗ und Wirtbſchaftswaſſer Abend um 11 Ubr ſtiegen dret junge angehelterte Leute in ein 
gehörigen Wohnbauſes Kirchſtraße Nr 237 Feuer, welches jedoch zu verſorgen, andernfalls fie täglich eine Konventionalſtrafe von Boot, um eine Malfahrt zu machen. Mitten auf dem Ortelsburger 
bald bemerkt und in kurzer Zeit gelöſcht wurde. Allem Anſcheine 300 M. an die Stadt zu zahlen. In den letzten Monaten hat ſich See begannen fie zu ſchaukeln, das Boot klppte um, und alle drei 
— pet e a u 8 e auf 82 = ige ein, 7 ee! 5 a Ihren Dienft 85 felen ins Waſſer, einer klammerte ſich am Boot feit und es gelang 

er e befindlichen kleinen Holzvorrath übertragen. a auch hat, und eine ſolche Gefahr fie eder bevor, wle die Waſſer⸗ ihm wieder hinein men und ſo da 

bald das Geſperr in Brand gerathen war, mußte das Dach theil⸗ leitungsgeſellſchaft im „Kuj. Boten“ bekannt giebt. Aus der Mitte . 1 Er a 
weile abgededt werden. — Diefer Tage verunglückte der in der der Verſammlung wird darüber geklagt, daß das Leitungswaſſer 
gräflich Raczynskiſchen Forſt beſchäftſgte Waldarbeiter Tomczak oft ſchmutzia, von gelber Farbe und ganz ungenießbar ſei. Es 
aus Kozmin beim Fällen von Baumſtämmen derart, daß ſeine wird auch gerügt, daß die Leitung nicht dis in den dritten Stock 
Ueberführung in das biefige ſtädtiſche Lazareth ſtattfinden mußte. der Häufer reicht; dann wurde darauf hingewieſen, daß die Rei: 
— Geftern fand in Binino die erſte dieszäbrige Konferenz der tung bald nicht genügend Waſſer babe und die Stadt ganz ohne 
Lehrer des Bezirkes Szezepankowo unter Vorſitz des Kreisſchul⸗ Waſſer bleiben wird. Es wurde deshalb beantragt, daß die Stadt 
ee Dr. Baier ſtatt. Lehrer Budnik⸗Pfarskie hielt mit den zur Vorſicht drei Brunnen errichten laſſe. Dieſer Antrag wurde 
indern der Mittel» und Oberſtufe eine Lehrprobe über den Lauf abgelehnt, dagegen aber beſchloſſen, der Maglſtrat ſolle auf die 
des Rheins und Lehrer Held⸗Scharfenoxt wurde veranlaßt, die Innehaltung der Bedingungen des Kontrakts mit der Waſſer⸗ 
noch nicht beendete Lektion fortzufegen. Es müſſen nämlich laut leitungsgeſellſchaft ſtreng achten Die Vorlage wegen „Er⸗ 
Anweiſung der betheiligten Kreisſchulinſpektlon ſämmtliche konferenz⸗ weiterungsbauten im . bat folgende Grundlage: Die 
pflichtigen Lehrer auf die Lehrprode vorbereitet fein und vor der ſtädtiſchen Pferde find im Schlachthauſe untergebracht, da die 
Konferenz eine ichriftliche Dispoſition zu derſelben einreichen. | Räume nach den jetzigen Verhälkniſſen deſſelben nicht ausreichen, 
Lehrer Michalke⸗Wielonek hielt ſodann feinen Vortrag über das haben die Fleiſcher verlangt, daß die dort untergebrachten Pferde 
Thema: „Wie verhütet der Lehrer Unarten der Schüler während von dort entfernt werden und der dadurch frei werdende Raum 
des Unterrichts?“ — Am heutigen Stanislaus feiertage, dem zum Unterbringen der Kälber benutzt werde. Der Magiſtrat hat 
größten Ablaſſe in der hieſigen katholiſchen Parodie, waren gegen dieſes Geſuch abgelehnt. Die Fleiſcher haben ſich deshalb bei der 
4000 Andächtige erichtenen, was einen ſehr regen Geſchäftsverkehr] Regierung beſchwert. Dieſe bat einen Kommiſſar zur Unter⸗ 
in der hieſigen Stadt zur Folge hatte. ö ſuchung der Sachlage hergeſchickt. Das Reſultat war, daß die 
— Neutomifchel, 7. Mal. (Ab ſchledsfeſt.] Der bie 1 0 aß Eater 15 5 ; bagegen hat die Regterung iur 
ige Landwehrverein veranſtaltete am vergangenen Sonntage ſeinem geo daß Exweiterungsbauten vorgenommen werden. e eines Tages et ib \ 
5 often find auf 15 700 M. veranſchlagt. Die Regierung wü eines Tages ein weibliches Reh geſchoſſen und behauptete fpäter, 
bisherigen Vorſitzenden, Amtsrichter Köhler, welcher vom 1. d 2 fa Anlage des Wind kr at: 8000 — Ae von dem verurthellten Brandt unterſtäßt, daß das Thier ein Bock 
halle für 30000 M. Die Regierung hat auch beabſichtigt, in dem geweſen ſei. In = Derdanblung aegen Brandt beſchwor er, einen 
biefigen Schlachthauſe die von Rußland und Ungarn herüberzu, Bock geſchoſſen Riel bei der zu haben; allerdings babe er 
dringenden Schweine vorübergehend in der hieſigen Halle aufzu⸗ auch eine todte Miete be > elegenpeit liegen ſeben. Wegen dieſer 
nehmen. Die vorhandenen Räume find jedoch dazu für unzu- Ausſage iſt er jetz des Melneldes angeklagt. Brandt wurde damals 
relchend erklärt. Die Versammlung bewilligt die 15 700 Mark mit verurtsellt und Mibus jofort verhaftet, Er verwickelte ſich in fo viel 
der Beftimmung, daß die Bauſumme mit Zuziebung des Schlacht. | Wlderſprüche in der gegen ihn a Unterſuchung, daß er ſchlleß⸗ 
hauſes-Reſerveſonds von 400) Mark einitwetlen aus der Kämmerel⸗ lich unumwunden einräumte, a e 1 geleiſtet zu haben, Der 
kaſſe zu entnehmen ſel. Der Stadtv. Radtke referirte hierauf über die größte Thell feiner damaligen Au Ag ee wie er angtebt, auf 
Bewilligung von 2420 M. zur Anbringung von Blitzableitern“. Erfindung. Cr habe tbatſächlich ur 8 ae Reh geſchoſſen. 
Die Verſammlung lehnte dieſe Ausgade ab Darauf bewilligt die Außerdem ſteht Angeklagter noch im Ver 1 aß er auf den 
Versammlung der Sodafabrik 272,90 M. als Entſchädiaung für Bladewstt einen Einfluß auszuüben berfucht bat, vom zu einem 
den Grunderwerb von vier Parzellen bei der Regulkrung der aünſtigen Zeugnifie zu beftimmen, Auf Antrag des Ungetingten 
oberen Netze. war auch der Gemeindevorſteher Grieger aus Nekla⸗Hauland zum 
Gneſen, 7. Mal. [Ebeſtandsdrama.] Geſtern er, Hauptverfahren am 12. Oktober 1894 vor das Schöffengericht Bun 
ichten hier ein Mann aus Rußland und erſtattete Anzeige, daß ihm dewitz geladen worden. Er traf dort vor dem Beainn des Ter⸗ 
vor 5 Jahren ein bier wohnbafter Arbeiter feine Ehefrau, aus mins mit dem Angeklagten Mibus zuſammen: und dieſer ſoll zu 
Kaliſch entführt babe. Der erſtere hatte ſich nämlich bor seiner Ihm geäußert baben: „Sage doch dem Bladowskt, daß er Jeine 
Einſtellung zum Milttär verbeirathtt, mußte dann 5 Jahre im Ausſage etwas lindern fol und daß er nicht genau gejeben habe. 
Kaukasus dienen und fand feine Ehefrau nach feiner Heimdebr nicht daß es eine Miete geweſen fei, denn fo muß ich ja reinfallen und 
mehr vor. Er brachte nun in Erfahrung, daß ſich dieſelbe mit wenn ich nur 3. M. Strafe zu zahlen babe, fo ift der Jagd⸗ 
einem verheiratbeten Manne, der Frau und Kinder in Kaliſch] ſcheln er weg. Der Wirthsſohn Bladowskl bekundet, daß An⸗ 
zurückgelaſſen, nach Gneſen gewendet hatte. Als bier die beiden geklaater jeldft ihm feine derartigen Zumutdungen gemacht babe, 
Männer zuſammenkrafen, entipann ſich eine tüchtige Schlägerei und auch Grieger habe ihm davon nichts erzählt. Grieger babe übr!- 
die Poltzel mußte einjchreiten. Die Frau hat ſich nun eines beſſeren gens ſtets in Gegenwart des Angeklagten ſich den Anſchein ges 
beſonnen, denn ſie folgte der „Br. Oſtd. Pr.“ zufolge ihrem Manne deben, als wenn er nur auf deſſen Wohl bedacht fet, in ſeiner Ab⸗ 
vergnügt in die Heimath. welenbeit Babe ex aber ſtets gegen denſelben gehetzt. Angeklagter räumt 
—i. Gueſen, 8. Mal. [Beſitzvexränderung.] Das der] den Meineld auch heute ein, deſtrettet aber, dem 1 gegenüber 


ück die von dleſem befundeten Aeußerungen gethan 
Ww. Wreſchinska bier gehörige am Markt belegene Grundſtück Verteidiger führt aus, daß auch erwogen werden mitt 2 


Angeklagte bei Bekundung der Wahrheit beſorgen mußte, daß gegen 
ihn ein Strafverfahren wegen Verleitung des Brandt zum Mein⸗ 
elde entſtehen konnte. Nicht erwieſen ſei, daß Angeklagter es 
unternommen habe, den Zeugen Bladowski zur Begehung eines 
Meineides zu verleiten. n ſolches Unternehmen ſetzt eine direkte 
oder indirekte Einwirkung auf den Zeugen voraus, und dieſe könne 
bier nicht angenommen werden. Der Zeuge müßte aber auch ver⸗ 
anlaßt werden, eine falſche Ausſage wiſſentlich abzugeben. Nun Hätte 
Aatbus aber nicht einmal gewußt, was Bladowskl bekunden würde. 
Außerdem ſei Grieger mit ſeiner Beſchuldigung erſt ſehr ſpät her⸗ 
vorgetreten und habe nach der Bekundung des Bladowskl in der 
ganzen Sache eine recht zweideutige Rolle geſpielt; deshalb laſſe 
ſich eine Verurtheilung des Angeklagten wegen unternommener 


beiden anderen ſuchten ſich ſchvimmend zu retten, was einem auch 
mit Aufbletung aller Kräfte gelang. Der andere wäre ertrunken, 
wenn nicht der Oberlehrer Gerlach, welcher auf feine Hilferufe 
herbeigeellt war, ihn gerettet hätte. Herr Gerlach ſtürzte ſich, der 
eigenen Lebensgefahr nicht achtend, ins Waſſer, erreichte ihn ſchwim⸗ 
mend und brachte ihn ans Ufer. 


| Aus dem Gerichts ſaal. 

? Bofen, 7. Mal. [Schwurgericht] Ein Meineld 
hat den anderen zur Folge gehabt; wegen des erſten wurde der 
Arbeiter Wilhelm Brandt aus Braunsdorf am 5. März d. J., wie 
damals berichtet wurde, 1 drei Jahren Zuchthaus verurtheilt, we⸗ 
gen des zweiten hatte ſich heute der Grundbeſitzer Wil bel m 
Mibus aus Nekla Hauland zu verantworten; ihm wird außer⸗ 
dem zur Laſt gelegt, es unternommen zu haben, den Wirthsſohn 
Stanlslaus Bladowski zur Begehung eines Meineides zu verlei⸗ 
ten. Angeklagter iſt ein paſſionirter Jäger, er ſteht ſchon im 60. Les 
bensiabre und iſt ein bis jetzt unbeſcholtener Mann. Wir wieder⸗ 
holen im Folgenden kurz den ſchon bei Gelegenbeit des erſteren 
Meineidsprozeſſes erörterten Thatbeſtand. Der Angeklagte hatte, 
wie der Wirthsſonn Stanislaus Bladowsti geſeben haben will. 


M. 
ab an das Amtsgericht Berlin I verlegt iſt, eine Abſchiedsfe'er. In 
längerer Rede gedachte der ſtellvertretende Vorſitzende des Vereins, 
Landrath v. Daniels, der großen Verdſenſte des ſcheidenden Vor⸗ 
ſitzenden um den Verein, der viele perſönliche Opfer zu Vereins⸗ 
Bu gebracht habe. Als Zeichen der Dankbarkeit überreichte er 
hm im Auftrage des Vereins ein Diplom, in dem die Ernennung 
zum Ehrenmitgliede des Vereins abgeſtattet iſt. Nachdem Amts⸗ 
Achter Köhler feinen Dank ausgeſprochen, fand die Neuwahl des 
Vorſtandes ſtatt. Zum Vereinsvorſitzenden wurde Landrath von 
Daniels zum Schriftführer Kreis⸗Sekretär Emmrlch. zum Rendanten 
Schornſteinfegermeiſter Jeenicke und zum Beſſitzer Oberchauſſee⸗ 
aufſeher a. D. Roik gewählt. 

© Goſtyn, 8. Mal. ([Schwelneſeuche.] Hierſelbſt 
it die Schweinefeuche ausgebrochen. Landrath Lucke hat in Folge 
deſſen angeordnet, daß bis auf Weiteres ſämmtliche Schweine nur 
auf Wagen zum Verkauf nach der Stadt Goſtyn und zurück trans⸗ 
portirt werden dürfen. 
ch. Rawitſch, 7. Mal. [(Beſchädlgungen von Baum⸗ 
. Von der hieſigen Diakonſſſen⸗ 
atton.] Nachdem erſt vor einigen Tagen faſt alle jungen Wei⸗ 
denbäumchen auf dem von der Rawitſch⸗Trachenberger Chauſſee 
nach dem Dorfe führenden Wege aus der Erde geriſſen und zum 
Theil vernichtet worden find, iſt eine ähnliche Verwüſtung in der 
Nacht vom Sonntag zum Montag bier in den kaum fertig geſtell 
ten Promenadenanlagen der ſüdlichen Seite angerichtet worden. 
Es ſird durch rohe Hände eine große Anzahl von Sträuchern und 
Koniferen und am Stadtgraben in der Nähe des Weinberges eine 
Anzahl neu gepflanzter Weiden aus dem Boden geriſſen worden. 
Trotzdem in beiden Fällen ſofort Ermittelungen angeſtellt worden 
find, iſt es bisber nicht gelungen, der Thäter habhaft zu werden. 
Sowohl der hleſige Magkſtrat als auch die Gemeinde⸗Verwaltung 
in Polniſch⸗Damme haben auf die Ermittelung der Thäter Beloh⸗ 
nungen ausgeſetzt. — Der Jahresbericht über die Verwaltung der 
DE Diakonifjenftation legt Zeugniß ab von der regen Thätig⸗ 
elt der hier ftationirten Schweſtern. Die Station wurde im Jahre 
1891 ins Leben gerufen und vorerſt mit zwei Schweſtern beſetzt, 
bald mußten jedoch wegen der großen Inonſpruchnahme weitere 
zwei Schweſtern hierher beordert werden. Im letzten Geſchäfts⸗ 
jabre haben die Schweſtern in 113 Familien Krankenpflege ausge⸗ 
übt; von den Familien waren 101 epangeliſch, ſechs katholiſch und 
ſechs moſaiſch. Es find ferner geleiſtet worden 455 Nachtwachen, 
304 Tagespflegen und 2266 Krankenbeſuche. Außerdem pflegten die 
Schweſtern 102 arme und ſchwache Perſonen, bei denen fie 1317 
Beſuche machten. Der zur Unterhaltung der Station gegründele 
Verein zählt 532 Mitglieder. Ferner leliten Zuſchüſſe die 5 
ſtiftung hier und die Kommune, ſowie der Kreis Rawitſch. Der 
vor einiger Zeit verſtorbenen bisherigen Leiterin der hieſigen Sta⸗ 
tion Schweſter Bertha Wille fol auf Koſten des Diakoniſſenvereins 
ein Denkmal geſetzt werden. 


O Pleſchen, 8. Mal. [Ertrunten Anſtellung. 
Kommunales. Stadtverordnetenſitzung. Hunde⸗ 
N ] Das ein Jahr alte Kind des hieſigen Einwohners 
Liſieckt fiel vorgeſtern in der Wohnung ſeiner Eltern in Tursko in 
eine Waſſertonne und ertrank. — In unjerer Stadt, welche über 
6000 Einwohner zählt, find zur Zeit nur 2 Poltzel⸗Exekutivdeamte 
thätig, welche ſich als durchaus unzureichend erwieſen haben. Es 
iſt deshalb ſeitens des hieſigen Landraths von Roll die Neuanſtel⸗ 
lung eines Polizeiwachtmelſters, welchem die beiden Stadtpoliziſten 
unterſtellt werden ſollen, bei der Stadtbehörde in Anregung ge⸗ 
bracht worden. Für die Anſtellung eines Poltzeiwachtmelſters iſt 
jetzt beſonders günſtige Gelegenheit, da die Mittel für die Stelle 
durch das Freiwerden der feit 43 Jahren an den kürzlich verſtor⸗ 
benen Bürgermeiſter Kant gezahlten Penſion dispontbel ſind. — 
117 das Jahr 1895/96 werden hier unter Genehmigung der Auf⸗ 


hat 155 Kaufmann Emil Ba ſch hier für 72 000 Mark käuflich 
erworben. 

R. Crone a. Br., 8. Mat. [Verkehr. Kirchenbau. 
Blitzſchlag.] Die folgenden Aenderungen im Poſtverkehr 
werden publizirt. Die zwiſchen Crone a. Br. und Bromberg ver⸗ 
kehrenden Perſonenpoſten gehen vom Tage der Betriebseröffnung 
der Bromberger Kreisbahnen ein, ebenſo wird die von Crone nach 
Klarheim gehende Sarriolpoft am genannten Tage aufgehoben. 
Sämmtliche Poſtſendungen werden durch die Kleinbahn befördert, 
einſtweillen nur über Bromberg, nach der Betriebseröffnung der 
Linie NakelTCrone aber werden die für Berlin beſtimmten Poſt⸗ 
ſendungen über Natel befördert werden. Die Verbindung Crone 
an wird 1 ia Weiſe 8 8 daß gie 55 
op u mi 5 85 Die Wenden re u Rau Verleitung zum Meineide nicht begründen. Angeklagter wurde 
Vortheil, daß an Stelle der bisherigen dreimaligen Poſtſachen⸗ auch nur des Melneldes unter Bejahung des im 3 157 Strafgeſetz⸗ 
Beſtellung eine viermalige tritt. Die zwiſchen Crone a. Br. und buchs vorgeſehenen mildernden Umſtandes für I&utdta erachtet und 
Tuchel verfehrende Perſonenpoſt wird beibehalten. Nach dem jetzt zu einem Sabre Zuchthaus verur 5 1 85 es . 
veröffentlichten Fahrplan der Bromberger Kreisbahnen beträgt die ferner die Fähtateit abgeſprochen, als Zeuge oder Sachverſtändiger 
Fahrtdauer von Crone nach Bromberg 110 Minuten, die Bahn eidlich vernommen zu werden mer des 8 
legt alfo in der Stunde ca. 14 Kilometer zurück. — Die Reparatur Hannover, 8. Mai. ur a egen den V. W — — 
an dem Kirchengebäude der evangeliichen Gemeinde iſt nun von Landgerichts murde am 3. d. M A n Vlze⸗Wachtmetſter 
den Gemeindeorganen genehmigt worden. Die Koſten werden der Reſerve Weſtendarp wegen 1 ln verhandelt. Der Ange⸗ 
etwa 3000 M. betragen und zu einem Drittel von der Regierung klagte gatte ſich, wie man ber „ a vn bier berichtet, u. 
als dem Patron der Kirche und zu zwei Dritteln von der Gemeinde einen Brief, den der Sieutena h opold vom Zratn-Batatllon 
aufgebracht werden. Als Betſaal während der Bauzeit iſt die Nr. 10 an einen Offtzter ſeines Regiments gerichtet * beleidigt 
Aula der gehobenen Bürgerſchule in Ausſicht genommen worden. gefühlt und deshalb den Lleutenant fordern laſſen. Die anfänglich 
— Die Kirchenſteuern werden für das Etatsjahr 1895/96 30 Proz. auf 5 Schritt Barriere und Kugelwechſel bis zur Kampfunfäbigteit 
der Einkommenſteuer betragen. — Soeben entlud ſich ein ſchweres lautenden Bedingungen wurden durch die Sekundanten auf 10 
Gewitter über unferer Stadt. Ein Blitz ſchlug in den Thurm der Schritt Barriere und dreimaligen Kugelwechſel ermäßigt. Das 
Kloſterkirche ein, ohne ſonderlichen Schaden anzurichten. Da zur] Duell fand am eienr auf der Bahrenwalder Halde ſtatt. 
Zeit Konfirmanden⸗Unterrſcht ftattfand und ſich deshalb eine Weſtendarp wurde beim zweiten Kugelwechſel durch beide Waden 
größere Anzahl Kinder in der Kirche befand, hätte leicht ein geſchoſſen. Lieutenant Leopold blieb unverletzt. Das Urtheil gegen 
Unglück entſtehen können. Von den Kindern tft keines verletzt Weſtendarp lautete auf 4 Monate Seftung, die Sekundanten wur⸗ 
worden. Der Blitz durchſchlug dann die etwa einen Meter ſtarke den freigeſprochen, Welche Strafe den inzwiſchen vom Milttär- 
Wand der Kirche und richtete in den danebenliegenden Räumen gericht abgeurthellten Lieutenant Leopold getroffen, konnte nicht er⸗ 

1 ar ee een 2 des Zuchtbauſes Cronthal erheblicheren Schaden an. Eine ganze 0 . Präſtdenten, erklärte Leopold, 
werden: rozent zur Staatseinkommenſteuer, 160 Prozent] Anzahl f 2 en be= er die 2 

der Grunde, Gebäude und Gemwerbefteuer und 100 Prozent zur N n e een ere e e "u 6. Mal. In dem Prozeß gegen den ſoge⸗ 


a ädigt und die Telephonleitung zerſtört. Der Schlag war jo 
Schankbetriebsſteuer. — Der zum Rektor in Czarntikau gewiß te kräftig, daß die in den betreſſenden glue beſchäftigten Menſchen 


zur Seite geſchleudert wurden. Glücklicherwelſe iſt niemand ernſt⸗ 
lich verletzt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Liegnitz, 8. Mai. [Sein goldenes Prieſter⸗ 
jubiläum! begeht am 1. Juni d. J. der geheime Reglerungs⸗ 
und Schulrath Jüttner in Liegnitz. Der Jubllar wurde, nachdem 
er als Religionslehrer an einem oberſchleſiſchen Seminar gewirkt 
hatte, Seminardirektor in Paradies in Poſen. Nach einer mehr⸗ 
jährigen Thätigkeit als Regierungs⸗ und Provinzial⸗Schulxath in 
a 005 e e a er e . und Schulrath 
na egnitz verſetzt, wo er noch jetzt wir 

* Danzig, 8. Mal. [(Von der Geſellſchaft „Welchſel“.] 
Durch die Untreue und dle groben Pflichtwidrigkeiten, welche ſich 
der in Halt genommene Direktor der Geſellſchaft „Weichſel“ am 
ſcheinend ſeit einer Reihe von Jahren hat zu Schulden kommen 
laſſen, ſind ſowohl die Geſellſchaft wie vermuthlich auch andere 
Intereſſentenkreiſe in bedauerlſcher Weiſe geſchädtat worden. Eine 
genaue Ermittelung der veruntreuten Summen hat wohl noch nicht 
erfolgen können, doch wird der Geſammtbetrag ſchon jetzt auf über 
300 0 . angegeben. Die Belaſtung der Geſellſchaft iſt der 
„Danz. Ztg.“ zufolge vornehmlich durch die unberechtigte, heimlich 


dakteur M. Scharre vom „Iſerlohner Kreisanzetger“ und 
Verlagsbuchhändler Wernatzſch aus Hagen, der die bekannte 
Broſchüre Mellage's vertrieben hat. nter Anklage geſtellt ſind 
vier Artikel des „Iſerlohner Kreisanzelgers“ und eine große An⸗ 
zahl Stellen aus der Schrift Mellage's, die theils große Unwahr⸗ 
heiten, theils . enthalten ſollen. Die Angeklagten 
werden vertreten durch die Rechtsanwälte Lenzmann (Hagen) und 
Niemeyer (Eſſen). Die Anklage vertritt Staatsanwalt Pult. 

* Lübeck, 8. Mat. Ein Spielerprozeß kam am 4. 
d. Mts. vor der Strafkammer des bieſigen Landgerichts zur Ab⸗ 
urthellung. Schon lange war es bekannt, daß in dem benachbarten 
Badeorte Travemünde gelegentlich der dort ſtattfindenden Rennen 
Hazard geſpielt wurde. Auch bei dem vorjährigen Rennen war 
wieder flott ge pielt worden; wegen gewerbsmäßigen Spiels wurden 
deshald an laat der Kaufmann Lewinſogn aus Berlin, der Be⸗ 
reiter Herrſchel aus Hamburg und der Wirth des Travemünder 
Kurhauſes, Brügmann, wegen Duldung des Spiels. Lewinſob 


und bie vorhandenen Brunnen ſollen gereinigt werden. Ein vom 
Maglſtrat der Verſammlung vorgelegter Entwurf zum Bau eines 
Armendaufes wied abgelehnt, die Ver ammlung beſchließt jedoch, 

andene Armenhaus durch einen Anbau zu erweitern, fo 
daß ſich die Einrichtung von zwei Irrenzellen, einer Krankenſtube 


onate angeordnet. 
a. Inowrazlaw, 7. Mal. [Stadtverordneten⸗ 


S ll ;»L -A 


it bereits 1898 bier wegen deſſelben Vergebens zu 2 Monaten 


= 50, bei dem eine Frau Gröſt ſich mit ihrer ſechs Jahre alten 
5 
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15,40—15,70 M., gelber per 100 Kilogramm 15,30—15,60 M. 
einſter über Notiz. — Roggen niedriger, ver 100 Kilogr. 12,90 
1s 13,10—1360 M., feinſter über Notiz. — Gerſte ohne 
Aenderung,, ver 100 Kilogramm 9,40 bis 10,40 bis 11,40 bis 
12.00 bis 1380 Mark. — Hater ſehr wenig Kaufluſt, 


und geſtatte ihm nicht, Beſuche zu empfangen. Der Konſul über- 
gab nun die Vorladung dem Stubenmädchen und verlangte eine 
Empfangs beſtätigung. Die Zofe gina nochmals zu Kornelius Herz 
und erklärte dann dem Konſul bei ihrer Rückkehr, tor Herr hätte 
ihr ſtrengſtens verboten, irgend etwas zu unterzeichnen. Als nun af 
der Konſul Aufklärungen verlangte, blieb das Mädchen ſtumm wie per 100 Kilogramm 11,80 —12,40—12,70 M., feinſter über 
ein Flſch, und er mußte ſich ſchließlich zurück, ehen, nachdem er die Notiz. — Mats wenig Geſchäft, ver 100 Milogramm 12,50 
Vorladung der Kammerzofe übergeben hatte. Der Bericht über bis 1300 Mark. — Eroſen ſchwacher Umſatz, Ksherbien 
dieſe Vorgänge iſt dieſer Tage dem Juſtizminiſterium vom Aus⸗ Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Nottrungs⸗Kommiſſton. 


Gefängniß und 1000 M. Geldpſtrafe verurthellt worden Derſelbe 
befucht nach ſeiner Ausſage alle größeren Rennen, um Geſchäfte zu 
machen. Herſchel, welcher längere Zeit im Circus Althoff war, 
beſucht als Pferdekenner die Rennen und lebt von den Gewinnen 
am Zotaltfator. In Travemünde bat er voriges Jahr angeblich 
4000 M. gewonnen. 55 1 die 2 ns an 
wonnene Summe auf 100 . on Na 

3. Auguft v. J. abgehaltenen Rennens begab ſich Lewinſohn ins 


ü it mebreren Herren zu wärtigen Amte in Paxis übermittelt worden. 
ü 1 Pert an pie arrandirt wurde, zunächſt Ein Mordſüchtiger. In Saloniki ſtellte ſich den „M. Feſtſetzungen aute mittlere gering. Waare 
jedoch nur um Wein. Alsdann wurde mit dem Spiel der „Luftigen | N. N. zufolge vor einigen Tagen ein fein gekleideter Herr, wie er 5 Höch⸗] Nie- Höch⸗ Nies Höch⸗] Nies 
Sieben“ begonnen; Anfangs bethelliaten ſich daran 6 Perſonen, ſich ſpäter erwies, ein junger ariechticer Arzt aus Larſſſa, auf dem | Räbt. Markt⸗Nottrungs.] fer drigſt. ſter beigf fer |drigit. 
Ipäter vergrößerte der Kreis ſich weſentlich. Vorgeladen find 15 Hauptpoltzeiamte ein und erfuchte den türklſchen Pollzei⸗Inſpektor, Kommiſſton. M. M. M. N. I. 
Zeugen, aus deren Ausſagen ſich ergiebt, daß große Umſätze ge in ſicheren Gewahrſam genommen zu werden, damit er keln Unheil 
macht wurden. Der Angeklagte Herſchel giebt feinen Verluſt auf anrichten könne. Auf Befragen des Poltzeichefs gab er an, ſein Weizen wei. 15 70 90 
1800 M. an, von den Zeugen werden 1000 M., 300 M, 400 M. Heimatbſtädtchen verlaſſen zu haben, weil er von Zeit zu Zeit An⸗ Weizen geld. pro 15 60 380 
u. f. w. als verloren angegeben. Das Hauptgeſchäft ſcheint der fälle von Mordmante bekäme: fo bätte er erſt vor Kurzem in einer | Roggen 18,60 13,50 | 13,40 | 13,00 | 13.2) | 13.00 
An jellagte Lewinſohn gemacht zu baben, denn er hat allein 343 | Gaſtwirthſchaft einen jungen Mann beinahe erwürgt, wenn ihm Gerſte 100 J 13,80 | 13.00 00 10,50 | 9,70| 8,50 
Mart für Wein bezahlt. Das Gericht verurtheilte Lewinſohn zu nicht mehrere anweſende Gäſte fein Opfer rechtzeitig entriſſen hätten. Dale: Au [12:70 | 12,40 200 1180 | 11,50 | 11,20 
6 Monaten Gefängniß und 2000 M. Geldſtrafe, Herſchel zu 2) Der Poltzel⸗Inſpektor ließ den Mann unverzüglich ins Irrenhaus] Erbſen 13,50 12.50 J 12,00 11,50 J 11.00 10,50 
Monaten Gefängniß und 600 M. Geldſtrafe und den Wirth Brüg⸗ ſchaffen. 2 5 eu, 2, 40—2 80 M. pro 50 Kllogr. 

3 Spiels zu 800 M. Geldſtrafe. Außer⸗ ſtärkſte Zahnſchmerz ſoll bei Anwendung folgenden troß per Schock 20,00—24,00 


[dung de 
dem haben die Angeklagten die Koſten des Verfahrens zu tragen. 


D des Staatsanwalts gemäß wurde auch die fofortige 
Verhaftung Sewinohns verfügt. (eln. gig) 


Bermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 8. Mat. Die Für ſorge 
des Kalſers für den ſeiner Beine beraubten Knaben Wenzel, 
über deſſen Begegnung mit dem Monarchen wir berichtet haben, 
iſt eine überaus eingehende. Das „Berl. Tabl.“ berichtet: Der 
Kleine wurde am Dienſtag Nachmittag mit feinen Eltern in bie 
Wohnung des Flügeladjutanten des Kaiſers Graf Moltte nach 
Charlottenburg und von dort zum Leibarzt des Kalſers Dr. Leut⸗ 
bold, Taubenſtraße 5, beſchieden. Letzterer war durch ein eigen» 
dändiges Schreiben des Katſers über die Intentlonen deſſelben be» 
züglich des vom Schickſal ſo früh recht dart getroffenen Kleinen 
unterrichtet worden. Dr. Leutbold hat für die Zukunft auf kalſer⸗ 
lichen Befehl die ärzliche Behandlung des Knaben übernommen; 
das ſeines Gehvermögens beraubte Kind erbält zunächſt ein Paar 
Stelzfüße neueſter Konſtruktlon, bis nach beendiatem Wachsthum 
die Anſchaffung eines Paares künstlicher Beine möglich ſein wird, 


T Der 
Mittels augenblicklich verſchwinden: Man gieße ſich etwas Rum 
in die flache Hand, nachdem man zuvor ein wenig geſchabte Kreide 
hineingethan. Von diefer Löſung ziehe man — noch ehe zu viel 
Kohlenſäure aus der geſchabten Kreide entweichen kann — möglichſt 
viel in die Naſe. Iſt letztere gefüllt, fo halte man die Naſe / — / M 
Minute lang zu, damit das Eingeſaugte nicht ſofort wieder heraus⸗ 
laufen kann. Faſt in demſelben Augenblicke, in dem man die 8 
Flüſſigteit einſaugt, verſchwinden die Zahnſchmerzen, gleichviel 
welcher Art dieſelben find. Es iſt natürlich kein Mittel, das den 
Zahnſchmerz für die Dauer beſeitigt — ein ſolches giebt es ja be⸗ 
kanntlich nicht — es bat aber den Vorzug, daß es ſehr billig fit. 

J Ein bewucherter Staatsanwalt. Bekanntlich war in dem 
Wucherprozeß Fleher und Genoſſen auch ein Staatsanwalt als 
Zeuge verwickelt. Die „Frelſ. Ztg.“ berichtet von ihm: Ein pro⸗ 
vinzleller Staatsanwalt ſtand ſogar mit dem Angekl. Scholem auf 
ganz vertrautem Fuße. Er redete ihn brieflich recht jovlal „Mein 
lieber Schorlemer“ an, lud ihn zur „koſcheren Gans“ ein, und ver⸗ 
rieth in einem Briefe aus Karlsbad, daß er dort eine „kleine Fran⸗ 
zöſtn“ kennen gelernt habe, die ihm viel Geld koſte, jo daß er wieder 
eine Anleihe machen müſſe. Der lebenslustige Herr Staatsanwalt 
hat übrigens beſtritten, daß er in einer Notblage geweſen. 

7 Ueber das Befinden Franz v. Suppés kommen leider 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslan, 9. Mai. [Spiritusbericht.] Mai 
50er 54,70 M., Mai 70er 34,90 M. Tendenz: Unverändert. 
London, 9. Mai. proz. Javazucker 11%, ruhig, 
— Rüben⸗Rohzucker 10,00. Tendenz: Ruhig. — 
Wetter: Warm. 


Börſen⸗Telegramme. 


Nel dit ben ene be e eee marken ſebr betrübende Nachrichten. Das „Wiener Extrabl.“ vom Montag Derlin, 9. 1 70 Schlußkurſe. N 8. 
. 000 a0 
gebe, Dr. Dentbold hat fi ferner eingehend über die Untere Profeſſoren Meufier, Weinlechner, v. Draſche und Dr. Hinterſtolßer Roggen pr. Mai 132 59 181 50 


richtsverhältniſſe u. I. w. deß Meinen Wenzel informirt. Auch do. pr. Sept. . 18 
ein Gelben wurde der Familie, die durch Krankheit ihres weine (Nach 22 8 0 
0. * 


Ernährers bis vor kurzer Zeit in recht mißlicher Lage war, N Zuexr lolo obne Faß. 

überreicht. Auch andere hochgeſtellte Perſönlichkelten haben dem Kr een a ehen t cen N do. 70er Mat 8 — 40 20 

jugendlichen Günftitng des Kalſers ihr Intereſſe zugewendet. unbeweglich und nur ſelten ringt ſich über feine Lippen ein do 9er Juni 420 40 40 
Für 2000 M. Looſe der ſüchſiſchen Lotterie hat Schmerzenslaut: „Mir ſcheint, es geht mit mir zu Ende“, ſagte er do oer Juli. 44 50 40 70 

der a zufolge die Kriminalpolizei bei einem Looſehändler kürzlich zu feiner Umgebung, und als man ihn tröftete, meinte er do. 70er Auguſt. 490 80 41 — 

Im Often Berlins nebſt den Adreſſen der Mitspieler beiclagnabmt. traurig lächelnd: „Ich werde verhungern.“ Seit vier Monaten do. 20er Septbr. - » . 41 10 41 30 

Da die Original⸗Antheillooſe, die im Ganzen geſptelt werden, ſich lebt Supps nur von Milch, feine tägliche Ration iſt nun bis auf do. er 


N. v. 8 N. v. d. 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 98 20 98 2 if: Banknoten 219 80219 80 
Pr. 4% Konf. Anl. 106 200106 200 R. 4½½ 9 103 20108 — 

a a „ 105 — 104 90 Ungar. 4% Goldr. 102 99103 90 
Bot. 4% Pfandbrf. 103 — 102 80] do. 4% Kronenr 98 101 98 40 
do. 3½% do. 101 9001 9 Oeſtrr. Kred.⸗Akt. =’ 248 6247 4) 
do. 4% Rentenb. 105 301106 1 Lombarden — 43 60] 44 30 
do. 3½ % do. 12 7 ua 10 Dist.-Rommandit 221 — 221 10 


kürzte, wird der „Nat.-Big.“ noch mitgetbellt, daß das j 1 el. Nenewöof Stodtant.102 —102 Fondsftimmu 
chter f ch väterliches Ae en an die Kompagnieführer erlaſſen, in wel⸗ Defterr. Banknoten 167 4567 ſchwach 8 


chen gar nicht in der Pflege der Mutter ſich befunden 
do Silberrente 100 —| 99 9 


atte. Vier lang war es bei braven Leuten in Nieder⸗ 
Schönweide 1 dort hatte es der Vormund wiederholt ser 
Oſtpr. Süob. E. S. A 90 600 91 — Hon 249 90249 — 
MainzLudwighf.dt. 19 6 18 7 Dortm. St.⸗Pr. La. 67 90 68 20 
Marienb. Mlaw. do 83 75 83 70 Gelſenkirch. Kohlen 162 5063 — - 
Lux. Prinz Henry 88 — 83 10 Inowrazl. Steinsalz 55 3/56 70 
Poln 4¼½% Bdbrf. 69 20 69 20] Chem. Fabrik Milch147 — 147 — 
e Golbr. 29 50) 26 5 Oberſchl ei ⸗Ind. A. 85 50 85 30 
Italien. 4% Rente. 88 50 = 8 Aula Aktien 143 — 142 — 
mo: 
Mexitaner A. 1890. 88 70 88 1 It. Mittelm. E. St. A. 92 80 98 10 
Aufl. 4% Staatsr. 68 10) 68 — Schweizer Centr. 140 40 140 20 
Rum. 4% Anl. 1890 89 250 89 20] Warſchauer Wiener 71 90,271 80 
Serb. Rente 1885. 75 5 |175 3 I Berl. Handelsgeſell. 57 75 157 60 
Türken⸗Looſe 148 —|238 5,[Deutſche Bank Aktien 185 90184 60 
Disk.⸗Kommandit 321 — 21 20] Königs⸗ und Laurah. 182 50.132 10 
Poſ. Prov. A. B. 106 756 500 Bochumer Gußſtahl 147 69.147 25 
Pos. Spritfabrit 169 50/167 24 
Nachbörſe: Kredit 245 69, Diskonto⸗Kommandit 220 4) 
a an 219 75, Bof. 4%, Pfandbr. 103 — G. 3½ % Pfandbr 
\ bez. 


in ä ieler befinden, mitöin nicht beſchlagnahmt 
n en Beſchlagnahme nur ſolche Looſe verfielen, 
auf die kleine Antheile gezablt waren, jo können viele Lotterieſpieler 
der Ausſicht leben, nichts zu gewinnen, aber doch wegen Spielens 
in einer nicht preußiſchen Lotterle zu Strafe und Gerichtskoſten 
berurtbeilt zu werden. 

Zu dem Mord und Selbſtmord im Haufe Zionskirch⸗ 


ter Elfe zum Fenster des fünften Stockwerkes auf den Hof 


befucht und ſich überzeugt, daß es dem Kinde bei den Pflegeeltern, 
die es über Ades liebten, gut ging. Am 22. April hatte die kleine 
Elſe Geburtstag, und am 28. April holte Frau Gröſt ihr Kind aus 
Nieder⸗Schönweide plötzlich nach Berlin unter dem Vorgeden, daß 
ſie ohne die Tochter nicht leben könne. Die Pflegeeltern ſträubten 
ſich allerdings gegen die Herausgabe des Kindes, aber ſie konnten 
augenblicklich dagegen nichts unternehmen, konnten fte doch nicht 
ahnen, welchem ſchrecklichen Schickſal die Kleine entgenenaing, Die 
Pflegeeltern beiveinen den fürchterlichen Tod der kleinen Elfe wie 
en Verluſt eines eigenen Kindes. 


Tandwirthſchaſtliches. 

— Berlin, 8. Mai. Die bisherige Mittheilungen über die 
bei der 21. Berliner Maſtvlehausſtellung vertheilten 
Preiſe vervollſtändigen wir wie folat: Der Ehrenpreis der 
Stadt Berlin für die vorzüglichſte Marktwaare in Kälbern 
wurde dem Händler Rud. Schultz⸗Anklam zugeſprochen. Für die 
Abthellungen der Kalben ſtanden drei große Ehrenpreiſe zur Ver⸗ 
fügung. Den Preis des Minkſterlums, die Bronzeſtatuette der 
Shorthornkuh und den 500 Mark Preis der Stadt Berlin heimſte 
der Neumärker Rlttergutspächter Kretzſchmar⸗ Sellin ein, den 
Züchter⸗Ehrenpreis des Klubs der Landwirthe, zwei Bronze⸗Arm⸗ 
leuchter, holte der Rittergutsbeſitzer Rudolf Rehſeld⸗Golzow. Die 
großen Ehrenpreife für junges Rindvieh (Kühe und Ochſen, 
2½ bis nicht voll 3 Jahre alt) wurden an folgende Züchter der: 
liehen: Der Züchterehrenpreis des Landwixthſchaftsminiſterlums, 
die Bronzeſtatue des Shorthornſtiers, erhielt Heinrich Linau 
Klauſſen zu Marne in Schleswig ⸗Holſtein, die Bronzeſtatue der 
Wilſtermarſchkuh Rltterautsbeſitzer v. Tiedemann⸗Seeheim, den 
Züchterehrenpreis des Ausſtellungskomitees, die goldene Nathuſtus⸗ 
Medaille, Graf von Baſſewitz Dleckhoff und den Ehrenpreis der 


Moritz Schloß⸗Halle. Der Ehrenpreis der Stadt Berlin, der für 


Berliner Wetterprognoſe für den 10. Mai 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen Des 
peſchenmaterials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 

Kühles Wetter mit mäßigen ſüdweſtlichen Winden, 
veränderliche Bewölkung, etwas Regen, Gewitterneigung. 


Standesamt der Stadt Poſen 


Am 9. Mai wurden gemeldet: 
Aufgebote: 

Tiſchler Emil Doege mit Apollonia Kaczmarek. Diener Adal⸗ 
bert Hyzy mit Bronislawa Janecka. Schuhmacher Wilhelm Spletzer 
mit Wiadislawa Kaniewska. Schriftſetzer Julius Junklewitz mit 
Thekla Karplüska. 

heſchließun gen: 


E 2 
Kontor Iſidor Neumann mi Kaufmann Leo 
Schleſinger mit Margaretha Ach W 


Geburten: 
Ein Sohn: Kgl. Reglerungsrath Georg Stiller. Schmied 
Lorenz Jackowiak. Bäckermeiſter Albert Abramſohn. 
ine Tochter: Handelsmann Ephraim Schenkel. Schmied 
Janatz Pawlowicz. W reg Czekala. Unverehel. S. 
terbe fälle: 

Ehefrau Antonie Hoffman geb. Kozlowicz 60 3 Wittwe Con⸗ 
ſtantta Stefanska geb. Mojayktewicz 45 8. Helene Klys 1 J. 
3 5 — . e 57 Ri ge 1 Men a — a 

. bon Nowakowska 63 J. ex on. aufmann 
Richard Seelig 44 J. Eduard Deichiel 7 Mon. 1 


tinopel, welche bekanntlich durch das Erdbeben im Juli vorigen 
Seht fo arg beſchädigt wurde, daß an eine Ausbeſſerung des 


1 D 
laden die Gerichte ſich euerdings mit ihm beſchäftigen. Er iſt 


a 
Verufun { N 
a gegen das Sontumazuxtbeil des Pariſer Zuchtpoli elge⸗ 
Hehe. das auf fünf Jahre Gefänaniß lautete, eingelegt hatte. 
eber die Art und Weise, wie die Vorladung dem „ewigen Ster⸗ 


as Amt eines Gerichtsvollſtreckers verſah, erſchlen im Tan⸗ 
terville Hotel, wo er dem ihn empfangenden Stubenmädchen ſeinen 


eee 


= en, Cheviots und Buxkin, doppelbreit 3 
= ä Mk. 1,35 per Meter nadelfertig, in den vorzüglichsten Qua- & 
J litäten, versenden in einzelnen Metern portofrei in's Haus 
= Tuchversandtgeschäft Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
> Musterauswähl umgehend franco 1758 5 


„Ir wichtiges Yttenftüd zu überreichen.“ . Sehr wichtig?" — 
5 ell 8 fit eine Verte pung auf den 15. Mat vor den Pariſer 
—— u: — Das Stubenmädchen beſann ſich eine Weile, ließ 
a im Vorzimmer ſtehen und begab ſich zu ihrem 


ank, fein Zuſtand hätte ſich im Laufe des Tages verschlimmert 
ang ' 


74 


Marktberichte. 

Breslau, 9. Mal. W Bei reichliche n 
Drugehot war die Stimmung matt und Preiſe haben theilweiſe nach⸗ 
gegeben. =, 

Welzen reichlich angeboten und matt, weißer per 1000 Kilo! Zara 


Vorwerks⸗ 
Verkauf. 


Mein in Libartowo bei 
Kostschin belegenes Vorwerk, 
circa 335 Morgen groß, in 
beſter Kultur, ganz drainirt, 
mit neuen Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
bäuden, vollſtändigem lebenden 
und todten Inventar und voll⸗ 
ſtändiger Einſaat, unmittelbar 
an der Chauſſee, 2 Kilometer 
von der Bahn, und einer 
Dampf⸗ Molkerei, beabſichtige 
ich zu verkaufen. 6196 

Selbſtkäufern ertheilt Aus⸗ 
kunft der Herr Kämmerer 
Janicki zu Koſtſchin. 


Dudkiewia, Wittwe, 


Libartowo. 


Lau- e falsch -e Pact. 
Mieths-Gesache 


Suche Vorwerk, 


ca. 250 Morg. quten Boden, im 
Herzogthum Poſen zu kaufen mit 
guten Gebäuden, feſter Hypothek, 
nahe der Bahn und Chauſſee. 
Z. Leberle, Wreſchen. 


BFE 
Nadal. , 


Amtliche Anzeigen. Ws 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Moritz Zawlodawer in 
Pleſchen fit in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf 


den 17. Juni 1895, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 


biexielbit, Zimmer 1, anberaumt. 
Pleſchen, den 4. Mai 1895. 
Thim 


graphische Einzahlungen 


„Heintze, Berlin, Linden“ 


m, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 6166 
Bufolge Verfügung vom 7. Wat 
1895 find an demſelben Tage 
nachſtebende Eintragungen erfolgt: 
In unſer Geſellſchaftsregiſter 
iſt unter Nr. 19, woſelbſt die 
andelsgeſellſchaft in Firma Ge: 
rüder Loeſche & Co, mit dem 
Sitz in Braetz vermerkt ſteht, fol⸗ 
gendes eingetragen worden: 
Das Handelsgeſchäft wird unter 
unveränderter Ficma von dem 
abrikbeſitzer Max Oskar Hugo 
euſch in Braetz fortgeſetzt. (Ber: 
gleiche Nr. 289 des Firmen⸗ 
regiſters). 6165 
In unſer Firmenregifter ift 
Folgendes eingetragen worden: 
1. Nr. 289 (Vergleiche Nr. 19 
des Geſellſchaftsregtiſters). 
2. Bezeichnung des Firmen⸗ 
inbabers: 
Max Oskar Hugo Leuſch, 
Fabrikbeſitzer. 
3. Ort der n 


Adresse für tele 


und 


Wittekind Soolbad 


bei Halle a, S. 5191 


Sanatorium Schwedt a, b. 


Phyſikalliche Heilanſtalt, Bad. Waſſerheilanſtalt. Luft⸗ und Terrain- 
kur, Maſſage, Elektrizität. Behandlung von Nerven⸗ und Frauen⸗ 
krankheiten, Krankheiten nach Aufenthalt in ſüdlichen und Tropen⸗ 
ländern, ſowie Herſtellung von Tropenfiebern und Schwäche 
reſp. Lähmungszuſtanden Morphiumentziehungskuren Die Anſtalt 
iſt herrlich am Oderſtrom gelegen, beſitzt komfortabelſte Einrichtung 
und Centralheizung. Preiſe mäßig. Proſpekte gratis und fran co 


durch die Verwaltung. 5 
Dirig. Arzt Dr. Däubler. 


Re N 72 Ostseebad Rügenwaldermünde. 
7 5 0. ünſtiger Wellenichlaa, aute Strandverhältniſſe, Parkanlage 
eee eee 2 unmittelbar am Strande, keine Kurtaxe und a Mer Aus⸗ 


Meſeritz, den 7. Mai 1895. 


Wuigliches Antsgericht 
a- 


Mein Vorw. Kl. Starolenka, 
d. b. Poſen, ganz fchuldenfret, v. 
120 Mg. ift ganz od. in folgenden 
Parzellen ſof. billig zu verk. 30 
Mg. Weiz.⸗ u. 3 Ag. Rog.⸗B., 


N geſunde, 22 
> qualitätreiche e 
Tabake enthaltend, fabriziere ſeit 
Jahren als Spectalität und 
offerire ſolche a 32 M. per 1000 
Stück in ½ Mille Kiſten verpackt. 
Probeweiſe verſende eine / Mille 
Kiſte (500 Stck.) per Poſt franko 
gegen Nachnahme von M. 16.— 
Heinrich Singewald, Cigarrenfabrik, 
Chemnitz t. ©. 6170 


RAUSE-LIMURABE- 


BONBONS | 
Engel-Apotheke, Würzburg. | 


kunft ertheilt 
5873 die Bade⸗Direktion zu Rügenwalde. 


Oſtſeebad Zoppot. 


Saiſon vom 15. Juni bis 1. Oktober. 


Reizende Lage. Milder Wellenſchlag. Schattige Pro⸗ 
menaten und Parks am Strarde. Kalte und warme See-, 
Sool⸗, Eiſen⸗ ꝛc. Bäder und Douchen. Waſſerleitung. Gas: 
beleuchtung. Sommer Theater. Großer Seeſteg. Dampfer⸗ 
Verbindung über See Großes elegantes Kurhaus. Elektriſche 
Beleuchtung des Kurgartens ꝛc. Täglich Kanzerte der Kur⸗ 
kapelle. Réunſons, Gondelfahrten ꝛc. 1894 Badefrequenz 
8000 Perſonen. Gute und billige Wohnungen. Neue auf 
das Eleganteſte eingerichtete Kolonnaden, welche ca. 2000 Per⸗ 
ſonen Schutz gegen Regen und Unwetter gewähren kön er. 
Proſpekte verſendet und Auskunft ertheilt 5822 


er Die Bade Direktion. 


Wittekind 
Sbolbad u. Sanatorium bei Halle a. d. Saale 


in anmuthiger und klimatiſch bevorzugter Lage. Seilkräftige 
Soolauellen zu Trink- und Badekuren. Eiſenmoor⸗ u. 
hydroelektriſche Bäder, kohlenſaure Soolbäder, medſein. 
Bäder jeder Art. 5192 

„Inditatton: Skrophuloſe, Rheumatismus, Herzleiden, 
Lähmungen, Gicht, Gallenſteine, Hautkrankheiten, 
Schwächezuſtände, Rekonvalescenz ꝛc. Vorzügliche 
Heilerfolge bei 


chron. Frauen- u. Nervenleiden. 


7 Kaltwaſſerbehandlung. — Diätetifche, elektriſche u. 
Maſſage⸗Kuren. Saiſon: vom 20. April bis Ende Sept. 
Kurarzt: Dr. Th. Lange. Proſpette durch 


die Bade- Direction. 


Ostseebad Ahlbeck 


in unmittelbarer Näbe von Seebad Heringsdorf gelegen, von 
Berlin täglich mit mehreren Zügen in 4 Stunden zu erreichen, 
ausgezeichnet durch ſeinen wunderbar reinen und weiten Strand, 


8 Mg. Garten, Hof u. Teich m. 
Wohnhaus v. 10 Stuben u. Vieh⸗ 
ſtällen, Gebäude k. a. W. z. d P. 
1 u. 2 geg. w. z. Abbruch. Anz. 
"in, Reſt z. 4½ Proz. fit. Auf⸗ 
laſſung u. Ueberg. k. j. T. erf. 

3602 R. Materne. 


Vorzüge Nahtung. 
Wegen Todesfall des Beſitzers 0 
verkauft deſſen Wittwe in einer | 
Provinzial⸗ und alten Garntſon⸗ 
ſtadt Schleſiens ein Hotel, ver⸗ 
bunden mit altrenommirter Wein⸗ 
handlung. Das Hotel beſteht 
ſchon jett 100 Jahren unter zwei 
Beſitzern. Der Verkehr ſteigert ſich 
in Kürze durch den Bau des 
Stadtbahnhofes; iſt eine Minute 
davon entfernt. Zahlbare Re⸗ 
flektanten erhalten den Vorzug. 
Auch befindet ſich in dem Hotel 
ein Eigarren⸗ und Liqueur⸗ 
geſchäft, getrennt, mit voller 
Konzeſſton. Offerten unter Chiffre 
S. 200 poſtlagerand Glatz. 6088]! 

Nur billig und ſchön etu⸗ 
gerichteter 6128 


Gaſthof 


mit ſchönem Reſtauratlonszim⸗ 
mer, großem, neuerbauten 


TZanz-Saal, 
nebt zwei ſchönen, großen 
Gärten, Kegelbahn u. Material⸗ 
Geſchaft, 10 Minuten von der 
Juftr.⸗Kaſerne entfernt, nur 
gangbates Geſchäft, an der 
Hauptſtraße gelegen iſt krank⸗ 
heits⸗ und anderer Unterneh⸗ 
mungen halber preiswerth zu 
verlaufen. Anzahlung 10⸗ bis 
12000 Mark. 


Robert Petzelt, 
Schneidemühl, Brombergerſtr. 33. 
In einer Kreisſtadt der Provin; 


ofen fit ein beſtrenommirtes, a 
in beſter Lage bel 3. 61 u haben in den meiſten durch 
ae 100 8 Plakate kenntlichen Apo⸗ 


Kolbnislwagren⸗, Cigarren⸗ eker, "onvitoreien, Auto. 
10 Deftilationsge ift nialtwaaren-, Delikateß⸗ 


EEEPC 
L Drogen- u. Spezialgeſchüften. Station der Hann. Saison 
en gros & en détail nebſt Grund⸗ Baur N De Altenbek. Bahn. 
ing, Speſchern 2%. zu 8 1055 N Zimmer ⸗ El 5 Haltest. d. Eilzuges 1. Mai. Oct. 
Zur Uebernahme ind circa v. 14 U. an i. d. Fabr. v. Berlin-Köln-Paris. 1 Frequenz: 13-14000. 
2 a Da Im en, Stahl-, Sool- und Eisen-Moorbad. 
nimm dittan 9. er u , 
pe oe C. 875 ientoener.]429 reisliſte 33 5 Nähere Auskunft durch Fürstl. Brunnen-Direction 


Ein Bonbon in ein Glas Wasser geworfen 
gibt umgerührt die beste Brauselimonade. 
Geſund, durſtlöſchend, erfriſchend 
— 257 Magenſäure u. Kopf⸗ 
weh. Bonbons zu 5 u. 10 Pfg. 
General⸗Depot für Deutſ 

land: Hartwig & Vogel 
Dresden. Niederlagen durch 


| Plakate erfichtlich. 538 
SANTAL,.„MIDY 


Apotheker in Paris 


‘ Unterdrückt Copaia, 
EKubeben, Einsprit- 
zungen, heilt den Aus- 
fluss in 48 Stunden. 
Sehr wirksam bei Bla- 
senleiden und verur- 
sacht Klärung des ge- 
trübtesten Urins. Als 


Garantie trägt 
jede Kapsel f 
Namen 


4 
AA 


Luft, rings umgeben von mellenweit ſich erſtreckendem alten 
Klefern⸗ und Buchenwald, iſt als eigentliches Kinderbad in 
wenigen Jahren allgemein beltebt geworden und wird von vielen 
Aerzten den denachb ten Bädern mit Recht als Sommer⸗ 
aufenthalt für Kinder und auch für Erwachſene vorgezogen 
und empfohlen. Binnen 5 Jahren iſt die Zahl der Sommergäſte 
bon 2000 auf über 7000 geitieger. Billige Bäder und geringe 
Curtaxe. — Familien⸗ und Einzelwohnungen find ausreichend und 
zu mäßigen Preten vorhanden. Die Verpfle ung in den zahl⸗ 
reichen Hotels. Reſtaurarts und Penſionats genügt allen heu⸗ 
tigen Auſprüchen.— Gute Milch für Kinder im Orte, — 
Ständiger Badearzt, Poſt, Telegraph und Fernſprechanſchluß. 
Direkte Elſenbahn⸗Verbindung bis Ahlbeck. 5725 

Jede Auskunft ertbeilt die Bade⸗Direction und Carl 
Riesels Reiſe⸗ Contor, Berlin SW. 46, Königorätzer 
Straße 34, part. 


Mod um ped uasog uf yorg 


e ZJe[dsurfouftn zazluyoseT 


TDacao. 
in Pulver- u. Würfelform. 


HARTWIG & VOGEL 


Dresden 


Die Bade- Direction. 


Druck und Verlag der Hofducdruckeret von w. Decker u. Co. (A. Hönel) im 


Grosser: 


Ziehung unwiderruflich am 14. Mai 1895. 


Loose à 1 M., 11 L ose für 10 M. (Porto und Liste 20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme 


Carl Heintze, Lonse-General-Denit 


Proſpekte durch 
D 


63 firaße 20, II. Et. r. 6099 


Es 


— 


Berlin, W. Unter den Linden 3. 


Sanatorium. 


ie Bade-Direktion, 


Wohn. v. 3 u. 4 gr. Zimmern, 
K. ꝛc. v. Okt. z. verm. Näheres 
Petriſtr. 6, part. r. 6103 

Freundl. Wohn. 3 Zimm. u. 
Zubeh. ſowie 1 Hofwohn., 1 Remlſe, 
5 1. Okt. z. verm. Viktorka⸗ 


Alter Markt 98, II. Cage, 


per 1. Oktober 5 Zimmer. Küche, 
Zubehör zu vermiethen. Näheres 
zu erfahren bei 6151 


Raphael Jesse 


Scheinen zu ebe 8 1 1 
kann tägl 1 2 2 1 U — 
aupt⸗Melde⸗ Amt — xt 


geſehen werden. 
Bezirks⸗Kommando 
Poſen. 

Geſucht zu ſofort ein der 
deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtiges Fräulein aus guter 
Familte als Verkäuferin für ein 
Babnhols⸗Buffet. Gehalt bei 
freier Station 20 Mark. Be⸗ 
werberinnen, die in gleichem 
oder ähnlichem Geſchäft thätig 
waren, wollen ſich unter Ein⸗ 
ſendung von Zeugnißabſchriften 
und Photographie melden bei 
Ernst Schulz, Bahnhofswirth 
in Inowrazlaw. 6198 


Geſucht lofort ein 


Mädchen, 
das auch mit leichter Garten⸗ 
arbeit Beſcheid weiß. Anſprüche 
und Photogr. erbeten G. R. 17 


Life 1. P. poſtlagernd. 6173 | Händt 


1 Ein erſtes 
Zimmermädchen 


wird ſofort gefucht im 6182 


Hotel de Rome. 


10 Sattlergejellen 


finden auf Reiſekoffer dauernde 
u. lohnende Beſchäftigung. Früher 
bei mir auf Lederwaaren Be⸗ 
ſchäftigte erhalten Vorzug. Schrift: 
liche Meldungen bei 6172 


Oscar Conrad, 
Berlin W., Nürnbergerſtraße 66. 


Ich ſucde per 1. Junt für 
meinen Deſtillations⸗Ausſchank 
einen tüchtigen 6092 


jungen Mann, 


der der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig iſt. Zu erfragen 
bei der Expedition der „Poſener 
Zig.“ mit Gehalts bedingungen. 


Geſucht zum sofortigen Antritt 
ein branchekundiger und tüchtiger 


Lagerist und Expedient, 


t Sprache 
1 de volniſchen 6127 


Etſenhandluno. 


Boten, 


öder am Eichwaldthor — ein⸗ 
100 


tettiner 
erde-Lotterie 


6174 
Zum ſofortigen Antritt geſucht 


ein Buchhalter 
und Correſpondent, 


ſelb ſtändig und durchaus zu ver⸗ 
läſſta arbeitend. Kenntniß der 
Branche und der polniſchen 


Sprache erforderlich. 6126 


Beuthen O. / Z. 
Simon Nothmann, 


Eiſenhandlung. 


Ein junges Mädchen 
zum Aufwarten . je 


fort geſucht 
Allerheiligenſtr. 7 II r. 


Ein Lehrling 
findet in meiner Deftiflation, 
Colonial⸗ und Drogerlewagxen⸗ 
Handlung ſofort Stellung. 

Vollſtändige Station u. Klei⸗ 
dung wird gewährt. 6185 

Auch kann ein der polniſchen 
Sprache mächtiger 


Junger Mann 


vom 1. Junt bei mir eintreten. 


Philipp Nendziara. 
Schwerſenz. 


‚SIBllen- Gostche, 


8 
. 


Ein junger Mann, 26 Jahre, 
ſucht möglichſt bald in einem 


Baugeſchäft 
oder Schneidemühle 


Gelegenheit zu weiterer Aus⸗ 
bildung. Gefl. Off sub F. F. 
3546 an Rudolf Mosse, Bers 
lin W. 8 erbeten. 6167 
Einfaches Mädchen, fittiam 
und fleißig, ſucht Stellung als 
Büffetdame oder Ausſchänkerin. 
Anerbleten erbeten M. M. 1898 
Exp. d. Bol. Sto. 6179 
Eine tüchtige Köchin jucht 
per ſofort Stellung. Zu erfr. 
Büttelſtraße 18, III. r. 6193 
Junge gebildete Frau, For. 
lehr kinderlieb ſucht zur gelbſt⸗ 
ndigen Führung e. Haushaltes 
Stellung. Off. F. 100 poſtl. 
Frauſtadt. 6190 
J. Gerhäftsinhaber für jene 
Branche geeignet, wünſcht Neben⸗ 
beſchäſtigung Sicherheit vor hand. 
Off. bitte an Fritsche, Poſen III. 


Kuſſenblocks 


ſind bei uns ſtets vorräthig. 


Das Stück im Einzelnen koſtet: 
10 Pf. 


Bei Bezug von 100 Stück: 
a 08 Pf 


Bei Bezug von 1000 Stück: 
à 06 Pf. 


Muſter werden auf Verlangen 
abgegeben. 


Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Co. (A. Röstel). 


